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Uldeulſche Zeitung. 


ſchluß Nr. 46. Geſchäftsſtelle: Brückenſtraße 54, Laden. 
alle auswärtigen Zeitungen. Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


Schriftleitung: Brückenſtraße 34, 1 Treppe. 
Sprechzeit: 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittags. 


der Prozentſatz jetzt nur noch 0,09. Die größte 
Zahl von Analphabeten hat Oſtpreußen aufzu⸗ 
weiſen, nämlich 52, ferner Poſen 28, Schleſien 
17, Weſtpreußen 12 und die Rheinprovinz 11. 
Nur in einer nichtdeutſchen Mutterſprache hatten 
119 Rekruten Schulbildung genoſſen, darunter 82 
aus Poſen. 


aber der Rückzug der Buren änderte den Plan 
Whites: der rechte Flügel wurde ſtark ins Ge⸗ 
jecht gezogen und mußte vom Zentrum unterſtützt 
werden. Die Buren wurden alsdann ſtetig zurück⸗ 
gedrängt; darauf zog Wihte, nachdem er den 
Zweck der Aufklärung erreicht hatte, ſich in guter 
Ordnung auf Ladyſmith zurück (1) Gegen Ende 
des Kampfes traf eine Abtheilung Seeſoldaten von 
dem in Durban liegenden Kriegsſchiff „Powerful“ 
ein, die ſchwere Geſchütze ins Treffen führte. Nach 
dem vierten Schuß aus denſelben waren die 
Vierzigpfünder der Buren demontirt, ſodaß die 
Stadt Ladyſmith von der Befürchtung einer Be⸗ 
ſchießung befreit iſt. Die Buren hielten das Feld 
mit vieler Tapferkeit und großer Ausdauer und 
müſſen große Verluſte erlitten haben. 

Der „Standard“ theilt im Anſchluß an ſeine 
Meldung über die „Schlacht bei Ladyſmith“ 
noch Folgendes mit: Der rechte Flügel vertrieb 
die Buren aus ihrer befeſtigten Stellung bei 
Lombards Kop, doch es war nicht möglich, den 
Erfolg weiter auszunützen, weil hinter dieſem 
Platz eine lange durchbrochene Hügelkette dem 
Feinde eine vorzügliche natürliche Deckung ge⸗ 
währte und daher die Geſchoſſe ihn nicht weiter 
vertreiben konnten. Die britiſche Infanterie ge⸗ 
rieth in heftiges wohlgezieltes Feuer, worauf 
General White, der ſich im Zentrum befand, als 
er die bedrängte Lage des rechten Flügels ſah, 
Truppen zu deſſen Verſtärkung abſandte. Faſt 
die geſamte feindliche Kolonne begann dann ei 
heftigen Gegenangriff, und da ſie an Zah 


Liebenberg weile, ſei nichts Auffälliges darin zu 
erblicken, daß Tirpitz auch nach Liebenberg gereiſt 
iſt. In der Nachricht des offiziöſen „Wolff'ſchen 
Bureaus“ wurde aber hervorgehoben, daß der 
Staatsſekretär Tirpitz erſt auf Befehl des Kaiſers 
in Liebenberg eingetroffen if. Alle „Kriſen⸗ 
vermuthungen“, die an die Fahrt von Tirpitz 
ſowie an den Aufenthalt des Reichskanzlers in 
Schillingsfürſt geknüpft würden, bezeichnet die 
7 9 als 8 = ne 
; z pflege ſeit vielen Jahren den Tag Allerheiligen 
in der Gesch tee mit ſeiner Familie in der Heimath zu verleben 
1 1 NR. Bei und werde den Tag Allerſeelen dem Andenken 
für (ohne Bringerlohn). ſeiner verſtorbenen Gemahlin widmen. In einer 

beſonderen Ausgabe des „Wolff'ſchen Bureaus“ 
wurde am Dienstag Nachmittag den Berliner 


ur neuen Flotten vorlage. Zeitungen mitgetheilt, daß am Montag auch der 
5 e Aut n Et Er 9 Wiesbadener e von 
N ſe[ Hülſen und am Dienstag der Staatsſekretär 
* ate Wertfi ei” 955 rei die barg e Graf v. Bülow mit Gemahlin in Liebenberg ein⸗ 
Zenteumsbl., welche 1½ Jahre lang überwunden e ee e 
ſchien, iſt A much nag Ende, 125 Ufer 0 kehren 
abzuſehen. Der Wunſch nach einer großen, no ; ; 
größeren Flotte ift vorhanden, alſo iſt auch das in S ae ee 
Bedürfnis da. Natürlich kann man alle Schiffe zu bleiben gedenkt. Seine Unpäßlichkeit iſt nahe⸗ 
gebrauchen, die da ſind, denn das Meer iſt groß zu A g 
genug zum Kreuzen und zu allerhand Abenteuern R . 1 
für die denkbar größte Flotte. Die treuen Volks⸗ 6 Der Beſu 1 8 ie 3a z + 8 ante & B 
und Vaterlandsfreunde haben eine ſchwere Auf⸗ Hatten Ey 1 4 en ha g 8 11 och 
gabe in der Abwehr der maßloſen Politik vor h gefunden. Das ruſſiſche Kaiſerpaar traf in 
8 5 . Begleitung des Großherzogspaares von Heſſen 
ſich. Man ſoll doch mit dem Reichstag und der 


Opferwilligteit des Volles nicht fein Spiel treiben. Buden Badenden gen En 5 u 
iet ne Vor 0 Re 5 2 2 N 


Fir die Monate November und Dezember 


bezieht man die 


„Thorner Oſtdeutſche Zeitung“ 
b 
„Illuſtriertem Meese 
bei allen Poſtämtern, Ausgabeſtellen, ſowie 


Der Krieg in Südafrika. 

In Natal haben die Buren am Montag den 
bei Ladyſmith eingeſchloſſenen Engländern eine 
ſchwere Schlappe beigebracht, indem ſie nicht 
weniger als zwei engliſche Bataillone gefangen 
nahmen und eine Gebirgsbatterie erbeuteten. 
Vom Kriegsſchauplatz in Natal lagen ſchon 
am Dienstag Vormittag amtliche und private 
Berichte vor, die die Lage der Engländer in 
Ladyſmith übereinſtimmend als eine ſehr be- 
drängte erſcheinen ließen. Sonntag Nacht und 
am Montag hat General White ſein Heil mit 
Ausfallgefechten verſucht, hat aber dabei ſehr 
ſchlecht abgeſchnitten. Die Bahnlinie nach Süden 
iſt allerdings noch offen, aber es fragt ſich, wie 
lange noch. Bereits ſollen Burenkolonnen bei 
der Station Pieters nördlich von Pietermaritz⸗ 
burg geſehen worden ſein. Zunächſt iſt es General 
White noch gelungen, mit der Eiſenbahn aus 
Durban ſchwere Schiffsgeſchütze heranzuholen, 
deren Geſchoſſe ihm am Montag gegen die 
Burenartillerie gute Dienſte leiſteten. Andernfalls 
wären wohl die Buren ſchon Herren der ganzen 
Stellung. 


Die erſte Depeſche des Generals Whi 
ie Lehen anne ene Gadyfrt bon Mont 
4½ Uhr Nachmittags datirt und hat folgenden 
Wortlaut: Ich habe heute alle hier befindlichen 
Truppen verwendet, mit Ausnahme der für den 
Dienſt nöthigen Beſatzungsmannſchaften. Die Ge⸗ 
birgsbatterie Nr. 10 mit den iriſchen Füſilieren 
und dem Glouceſterſhire-Regiment beorderte ich, 
eine Stellung auf einem Hügel einzunehmen, um 
an unſerer linken Flanke Luft zu ſchaffen. Die 
Truppen rückten um 11 Uhr Abends aus. Während 
der Nacht gingen einige Maulthiere der feuernden 
Batterie mit ihren Geſchützen durch. Ich hoffe 
indeſſen, dieſelben wieder zu erlangen. Zwei 
Bataillone ſind bisher nicht zurückgekehrt, werden 
aber heute Abend zurückerwartet. Ich ſchickte 2 
Diviſionen Feldartillerie und fünf Bataillone In⸗ 
fanterie, unterſtützt von Kavallerie, unter dem 
General French ab, um die Stellung anzugreifen, 
auf welche der Feind geſtern ſeine Geſchütze auf⸗ 
gepflanzt hatte. Die Stellung war vom Feinde 
geräumt, unſere Truppen wurden aber mit großer 
Heftigkeit angegriffen. Ich glaube, wir ſtanden 
hier Jouberts Truppen gegenüber. Dieſelben 
hatten viele Geſchütze und zeigten ſich in großen 
Maſſen. Unſere Truppen waren ſämtlich am 
Kampf betheiligt, ſie trieben den Feind mehrere 
Meilen zurück, es gelang ihnen aber nicht, an die 
Lagerplätze des Feindes heranzukommen. Unſere 
Verluſte ſchätze ich zwiſchen achtzig und hundert 
Mann, diejenigen des Feindes müſſen viel größer 
geweſen ſein, da das Feuer unſerer Geſchütze ſehr 
wirkſam zu ſein ſchien. Nachdem der Kampf 
mehrere Stunden gedauert hatte, zog ich die 
Truppen zurück, welche in ihre Quartiere zurück⸗ 
kehrten, ohne vom Feinde beläſtigt zu werden. 
Der Feind hat große Truppenmaſſen konzentrirt, 
ſeine Geſchütze reichen weiter als unſere Feld⸗ 
geſchütze. Ich habe jetzt einige Schiffsgeſchütze 


0 


ſechs Kanonen dadurch verloren gegangen, 
die Maulthiere mit ihnen durchgingen. 

Am Dienstag Nachmittag hat das engliſche 
Kriegsamt endlich mit der Wahrheit herausrücken 
müſſen, da ſich das Unheil nicht länger verheim⸗ 
lichen ließ. Ein Wolff'ſches Telegramm aus 
London berichtet Folgendes: 

Ein Telegramm des Generals White an das 
Kriegsminiſterium aus Ladyſmith vom 30. d. 
Dis. meldet: „Die von General White ausge⸗ 
ſandte Kolonne, beſtehend aus iriſchen Füfilieren, 
einem Bataillon des Glouceſter-Regiments und 
einer Gebirgsbatterie, welche zur Deckung der 
linken Flanke auf einem Hügel Stellung nehmen 
ſollte, mußte nach beträchtlichen Verluſten kapi⸗ 
tuliren.“ — Das „Reuterſche Bureau“ ergänzt 
dieſe Hiobspoſt noch durch folgende Mittheil⸗ 
ungen: „Die von den Buren gefangen ge⸗ 
nommene Kolonne beſtand aus 42 Offizieren und 
ungefähr 2000 Mann. General White fügte 
ſeiner Meldung hinzu: „Ich bin allein perant⸗ 
wortlich, die Stellung war unhaltbar.“ 

Privatmeldungen engliſcher Blätter entnehmen 
wir noch, daß die engliſchen Verluſte ſehr ſchwer 
waren, da das gefangen genommene Korps ſich 
nicht eher ergab, als bis es ganz umzingelt und 
durch das Gewehrfeuer des gedeckt ſtehenden 
Feindes dezimirt war. Einige der Ueberlebenden 
kamen unter Parlamentärflagge in das Lager 
bei Ladyſmith, um Hilfe zur Beſtattung der 
Toten zu erbitten. General White billigte die 
Uebergabe⸗Bedingungen und tadelte die Kapitula⸗ 
tion nicht, da die Stellung der engliſchen Truppen 


gro 
Herrſchaften von Baden, das Erbgroßherzogspaar, 
der Großherzog von Oldenburg. Im Schloß 


vor 1½ Jahren na gehab 5 
5 er neue 0 Bun 
Plan made dis 1917 in Geltung bleiben, nicht [en Fürlentaet fatt. Nach der Befichtigung 
ins Geſicht lacht, dann verdient er, daß man det ruſſiſchen Kapelle erfolgte die Abfahrt des 
gleich noch ein 5. bis 8. Geſchwader von ihm n g en 3 Ob ifi- 
verlangt; Volk Page v be in Sterchg giebt 
Man muß ſagen, ſo ſchreibt die „Köln. Volks⸗ 3 2 . b 
zeitung“, die Aue im Deutſchen Reich wechſeln fie x wear ar Ztg.“ zu den ern⸗ 
von heute auf morgen wie die Bilder in einem ſteſten ejorgni 1 nlaß. rn 
Kaleidoſkop. „Wie um den vertrauensſeligen Die „Pfälziſche Rundſchau erfährt aus beſter 
Reichstag zu verhöhnen“, fo bemerkt dieſelbe] Quelle, daß am kommenden Donnerstag in 
Zeitung, „wird der Plan auch noch mit dem Stuttgart unter dem Vorſitz des Staatsſekretärs 
Flottengeſetz ſelbſt begründet.“ v. Podbielski eine Konferenz ftattfindet, in 
In einer Polen -Verſammlung in Wittkowo der über die Einheitlichkeit der Poſtwerthzeichen 
erklärte Abg. v. Komierowski in ſeinem Bericht] in ganz Deutſchland berathen werden ſoll. Die 
über die Reichstagsthätigkeit: „Im Falle even⸗ Fortſezung der Verhandlungen ſoll in München 
tueller neuer Heeres» bezw. Marineforderungen ſtattfinden. e 
werde die Regierung die parlamentariſche Polen⸗ Der ſozialdemokratiſche Antrag auf Ab⸗ 
fraktion auf einem völlig negativen Standpunkteänderung des bayeriſchen Wahl⸗ 
vorfinden, denn die polniſche Volksgeſamtheit kann]g eſetzes iſt von der bayeriſchen Abgeordneten- 
es abſolut nicht für nötig finden, die Macht eines kammer einſtimmig einem Ausſchuß von ſieben 
Staates zu ſtärken, der die Polen in ſolch einer Mitgliedern zur Vorberathung überwieſen worden. 
Weiſe behandelt. Aufihre Diäten verzichtet haben 
Die „Kons. Korr.“ erklärt, daß die Konſer⸗ die 12 Mitglieder des Landtags für Reuß ä. L. 
vativen auch in Zukunft bereit fein würden, für] auf den Vorſchlag des Präſidenten für die acht 
die Erhaltung der deutſchen Wehrkraft die er-| Tage der Vertagung, bis die Regierung in der 
forderlichen Opfer zu bringen, empfiehlt aber, die] Lage iſt, weiteren Berathungsſtoff vorzulegen. 
Flottendebatte jo lange zu vertagen, bis für ſie] Jedes Mitglied erhält für den Tag 7½ Mk. an 
eine reale Unterlage vorhanden ſei. Diäten; es werden alſo rund 90 Mk. täglich 
Zum Beſten des Flottengeſetzes ſchlägt der! geſpart. 0 - 
„Hamb, Korreip.“ vor, das Parlament vom Ballaſt Der wegen feiner Abſtimm ung gegen 
zu befreien, die Zuchthausvorlage fallen zu laſſen,[die Kanalvorlage gemaßregelte Landrath, 
die Kanalvorlage zu vertagen. Lewald in Rawitſch ift, wie die „Kreuzztg.“ her⸗ 
Was für luſtige Wahlen werden das, fo jchreibt |vorhebt, zum Ehrenmitglied des Kreis⸗Krieger⸗ 
der „Vorw.“, bei einer Reichstagsauflöſung für] verbandes ernannt worden. 
die Sozialdemokratie werden: neue Schiffskoloſſe, Gegen die Zuchthausvorlage hat ſich 
Zuchthausvorlage, Mittellandkanal und neueſin der „Dtſch. Juriſtenztg.“ der Profeſſor 


Steuern. v. Lilienthal⸗Heidelberg ausgeſprochen; er ver⸗ zur Verfügung, welche die Kanonen des Feindes unhaltbar geweſen ſei. Die Buren nahmen mit 

— — — F eintt die Nothwendigkeit und Nützlichkeit ver⸗ zeitweiſe zum Schweigen brachten und welche, wie den Mannſchaften und Offizieren auch einen 
Deuffi Beich ſtärkten geſetzlichen Schutzes, und er erklärt über⸗ ich hoffe, den beſten feindlichen Geſchützen über⸗ Zeitungskorreſpondenten gefangen. 

* eutſches 5 haupt „die Vermehrung der Beſtrafungen krimi⸗ legen ſein werden, mit denen der Feind die Stadt] Die Beſtürzung über den ſchweren Schlag, 


aus einer Entfernung von über 6000 Yards be⸗ 
ſchoſſen hat. k 

Aus dem Berichte der „Times“ über das 
Gefecht geht hervor, daß beim Nahekampfe eine 
Brigade zurückgehen mußte; die Folgen wären 
ernſt geweſen, wenn die Bewegung nicht durch 
eine Feldbatterie gedeckt worden wäre, welche be⸗ 
trächtlichen Verluſt erlitt, denn zwei Geſchütze 
wurden zeitweilig unbrauchbar. 

Wie der „Standard“ aus Ladyſmith von 
Montag Abend meldet, erwartete man, daß das 
Zentrum den Hauptſtoß auszuhalten haben würde, 


Der Kaiſer wird, wie die „Magdeb. Ztg.“ nalpolitiſch geradezu für ein Unglück.“ — Infolge 
beſtimmt wiſſen will, ſeine Reife nach England] der Herner Unruhen haben insgeſamt 45 Ange⸗ 
antreten; die Zuſammenkunft unſeres Kaiſer⸗ klagte 33 Jahre 4 Monate 6 Wochen und 3 
paares mit dem ruſſiſchen in Potsdam auf deren] Tage Gefängnis erhalten. Das dürfte genügen. 
Rückreiſe nach Rußland wird nur wenige Stunden Die Zahl der Analphabeten unter 
dauern; der Tag bleibt der 4. November. den ausgehobenen Rekruten iſt in Preußen nach 

Für die Fahrt des Staatsſekretärs der letzten Zählung auf ein Minimum geſunken. 
von Tirpitz nach Liebenberg zum Kaiſer] Sie betrug im letzten Jahre in der ganzen Mon⸗ 
wird von der „Nat.⸗Ztg.“ als Grund angegeben, archie nur noch 134, und zwar 128 beim Land⸗ 
daß der Staatsſekretär des Reichsmarineamtsſheer und 6 bei der Marine. Während im Jahre 
Montags feinen regelmäßigen Marinevortrag vor] 1880/81 noch 2,37 Prozent der ausgehobenen 

dem Kaiſer zu halten hatte. Da der Kaiſer in! Mannſchaften ohne Schulbildung waren, betrug 


den die anfangs ſo verachteten Buren den eng⸗ 
liſchen Truppen beigebracht haben, iſt in Eng⸗ 
land groß. Das ſchwere Unglück, welches den 
engliſchen Truppen bei Ladyſmith widerfahren iſt, 
ruft, ſo meldet ein Wolffſches Telegramm, in 
London wie in ganz England ungeheure Auf- 
regung hervor. Das Kriegsminiſterium hat an 
den General Buller eine Depeſche geſandt, in 
welcher es dem General ankündigt, daß binnen 
etwa zehn Tagen drei neue Bataillone und eine 
Gebirgsbatterie zum Erſatz der erlittenen Verluſte 
nach Südafrika abgehen werden. 


Auch vom weſtlichen Kriegsſchauplatz ſind 
lauter Unglücksnachrichten für die Engländer 
eingegangen. 

Ein in Kapſtadt eingetroffenes Telegramm 
aus Barkly Weſt meldet, die Buren werfen, um 
die Stadt zu beſchießen, rings um Kimberley 
Befeſtigungen auf. 

Das „Reuterſche Bureau“ meldet unter dem 
25. d. M. aus Vryburg: Die Buren erbeuteten 
einen Vorrath an Waffen und Munition, die 
von den Polizeimannſchaften vor der Räumung 
der Stadt in einen Schacht geworfen waren. 
Eine Anzahl von Afrikandern in Betſchuanaland 
hat ſich jetzt offen den Buren angeſchloſſen. 

Aus Pretoria wird gemeldet: General Cronje 
berichtet: Die britiſche Garniſon in Mafeking 
führte einen Bajonettangriff auf Kommandant 
Louws Lager aus und wurde zurückgeſchlagen 
mit Zurücklaſſung von ſechs Toten und Verluſt 
von vielen Verwundeten. Sonnabend Morgen 
erſuchte Oberſt Baden⸗Powell um einen Waffen⸗ 
ſtillſtand, um feine Toten zu begraben. Cronje 
gewährte ihn, und die Buren halfen die Toten 
auf den Wagen laden, welcher mit ihnen nach 
Mafeking zurückkehrte. ö 


Ausland. 
Oeſterreich Ungarn. 

Kommunale Obſtruktionspolitik wollen die 
Tſchechen gleichfalls gegen das Kabinett Clary 
treiben. Am Sonntag fand in Prag eine ver⸗ 
trauliche Verſammlung von Delegirten der auto- 
nomen Bezirks⸗ und Gemeindevertretungen Böhmens 
ſtatt. Ueber die Verſammlung wird von tſche⸗ 
chiſcher Seite berichtet, daß dieſelbe bezweckte, 
darüber zu berathen, wie die autonomen Körper⸗ 

ſchaften Böhmens ſich gegen den neuen Germani⸗ 
ſations⸗ und Centraliſationsverſuch vertheidigen 
ſollen. Die Debatte habe eine vollſtändige Ein⸗ 
müthigkeit ergeben und der Verlauf der Ver⸗ 

ſammlung habe ſich zu einer Proteſtkundgebung 
gegen die Aufhebung der Sprachenverordnungen 
und gegen das jetzige Miniſterium geſtaltet; auch 
ſei eine darauf bezügliche Reſolution angenommen 
worden. 

In Budapeſt veranſtalteten am Montag, 
weil Reſerviſten, die bei einer Kontrollverſammlung 
ihre Meldung gegen die Inſtruktion in ungariſcher 
Sprache vorgebracht hatten, beſtraft worden ſind, 
große Scharen von Studenten eine Demonſtration 
vor dem liberalen Klub. Als jedoch berittene 

| 5 einſchritt, zerſtreuten ſich die Studenten. 
Die Kundgebung dauerte kaum eine halbe Stunde. 
5 Frankreich. 
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5 Provinzielles. 

Graudenz, 31. Oktober. Ein Raubmord iſt 
in Groß ⸗ Schönbrück in der Nacht zu Montag 
verübt worden, der etwa 74jährige Rentier 
Michael Rautenberg wurde erſchlagen in ſeinem 
Schlafzimmer aufgefunden. Rautenberg bewohnte 
ein etwas abſeits ſtehendes Altſitzerhäuschen. 
Als das Dienſtmädchen am Montag früh den 
Kaffee brachte, war das Bett leer. Nachdem 
das erſchreckte Mädchen mehrere Leute herbei⸗ 
Ba hatte, fand man die Leiche des R. unter 
dem Bettgeſtell liegend und mit Stroh bedeckt. 

Der Kopf, das Geſicht und der Unterleib zeigten 
mehrere Meſſerſtiche, ferner war ihm die halbe 
Schädelhaut abgeſchält und der rechte Arm zer⸗ 
ſchmettert. Der Kleiderſchrank und die anderen Be⸗ 
hälter waren erbrochen und ihres Inhalts beraubt. 
Man vermuthet, daß auch bares Geld geraubt 
wurde. Dem Mörder iſt ſeine That dadurch er⸗ 
leichtert worden, daß Rautenberg ſeine Hausthür 
nie verſchloß. — Es muß ein furchtbarer Kampf 
mit dem noch rüſtigen Rautenberg ſtattgefunden 
haben. Der dicht am Bett ſtehende Kleiderſchrank 
war von oben bis unten mit Blut befleckt, ebenſo 
ein im Zimmer befindlicher Stuhl, von dem ein 
Bein fehlt. Die That ſcheint am Sonntag, 
Nachts zwiſchen 10 und 12 Uhr verübt worden 
zu ſein, da die Bewohner des Gehöfts in dieſer 
Zeit Hundegebell gehört haben. Sie ſchenkten 
dieſem Umſtande aber keine Beachtung. 


ſtiegen, den alten ſch 
halech mit der 
dringend verdächtig 


Konitz, 30. Oktober. Herr Oberſtleutnant von 
Freyhold, der Sonnabend Abend einem Liebes⸗ 
mahl des Offizierkorps beigewohnt hatte und mit 
einigen Herren zuſammen nach Hauſe ging, wurde 


gefunden. Der Verſtorbene war ein liebenswürdiger 
und wohlwollender Herr, im Offizierkorps ein 
treuer Kamerad, ſeinen Untergebenen ein gerechter 
und liebevoller Vorgeſetzter. Das Offizierkorps 
des hieſigen Bezirks⸗Kommandos widmet ihm einen 
ehrenden Nachruf. 

Danzig, 30. Oktober. Ein Prozeß gegen etwa 
48 Fleiſchermeiſter aus Danzig und den Vor⸗ 
orten findet Mitte November hier vor dem 
Schöffengericht ſtatt. Die Anklage lautet auf 
Verfälſchung von Nahrungsmitteln; die Ange⸗ 
klagten ſollen verſucht haben, unerlaubterweiſe 
die friſche rothe Farbe des gehackten Fleiſches 
durch einen beſtimmten Zuſatz zu erhalten. 

Oſterode, 28. Oktober. Geſtern Abend 9 ¼ Uhr 
erſchoß ſich der Feldwebel Laske von der 9. Kom⸗ 
pagnie des Regiments Nr. 18 auf dem Trocken- 
boden der Kaſerne mit einem Revolver. Gründe, 
die ihn zum Selbſtmord veranlaßten, ſollen in 
Geldangelegenheiten zu ſuchen ſein. Laske war 
verheirathet, Vater eines Kindes und hätte nach 
achn Tagen feine zwölfjährige Dienftzeit zurück⸗ 
gelegt. 

Wehlau, 30. Oktober. Kürzlich ging der Be⸗ 
figer V. aus Wilkendorf auf die Jagd. Hierbei 
ſchoß er den gerade mit Kartoffelauspflügen be⸗ 
ſchäftigten Schmiedemeiſter Wieß von dort an, 
dem mehrere Schrotkörner in den Hals drangen. 

Inſterburg, 30. Oktober. Ein höchſt be⸗ 
dauerlicher Vorfall hat ſich in der vergangenen 
Woche in Georgenburg zugetragen. Ein daſelbſt 
bei dem Kunſtgärtner P. in der Lehre befind⸗ 
licher junger Mann verletzte ſich bei der Arbeit 
mit der Forke eine Fußzehe. Der Fuß ver⸗ 
ſchlimmerte ſich immer mehr und ſchwoll derart 
an, daß ſchließlich Blutvergiftung eintrat. Vor 
wenigen Tagen iſt der Bedauernswerthe geſtorben. 

Memel, 31. Oktober. Ueber den Raubmord 
in Kaukehmen entnehmen wir dem „M. D.“ 
noch folgendes Nähere: In der Nacht gegen 
1 Uhr wurden die Bewohner eines Hauſes in 
Abbau Kaukehmen durch Schreien und Hilferufe 
geweckt und fanden in der unteren Wohnung den 
Rentier Greinus mit geſpaltenem Schädel in 
ſeinem Bette im Blute ſchwimmend vor, während 
ſeine Frau, durch mehrere Schläge mit der 
ſtumpfen Seite einer Axt an Bruſt und Schulter 
ſchwer verletzt, bewußtlos vorgefunden wurde. 
Der Mörder hatte eine Scheibe im Küchenfenſter 
eingedrückt und war un Pu, dasſelbe Schlaf 

werhörigen Mann im Schlafe 
ach mit der Art überfllend. Als der That 
wurde der ca. 16jährige 
Fleiſcherlehrling F. verhaftet, welcher am Tage 
vorher unter Angabe falſcher Gründe bei G. Geld 
wechſelte; die ſofort emgeleitete Unterſuchung 
wird wohl bald Licht in die Angelegenheit 
bringen. 

Oletzlo, 31. Oktober. Montag früh wurde 
der Wirth Chitralla aus Przytullen in der Nähe 
der Beſitzung des Wirths Gollub mit geſpaltenem 
Schädel tot aufgefunden. Das Mordinſtrument 
ſcheint ein ſchweres, mit Blut beſudeltes Stück 
Holz zu ſein, das in der Nähe der Leiche ge⸗ 
funden wurde. Der Verdacht der Thäterſchaft 
lenkt ſich auf einen im Dorfe bedienſteten ruſſi⸗ 
ſchen Unterthan, welcher bereits dem hieſigen 
Amtsgerichtsgefängnis zugeführt worden iſt. 

d Inowrazlaw, 31. Oktober. Die ſiebzehn⸗ 
jährige Tochter des hieſigen Fleiſchermeiſters 
Liſſer iſt vorgeſtern ihrem, nach einem Vororte 
Berlins verſetzten Liebhaber, einem Lokomotiv⸗ 
heizer S. nachgereiſt, nachdem ſie vorher den 
väterlichen Geldſchrank um 1000 M. geplündert 
ſowie ſich auch gehörig mit Wäſche verſehen 
hatte. Der Vater war gerade über Land und 
die Mutter auf dem Markte, als das Mädchen 
ihrer elterlichen Wohnung Lebewohl ſagte. Die 
Nachforſchungen blieben bis jetzt erfolglos. 

poſen, 31. Oktober. Das Befinden des 
Poſener Erzbiſchofs Stablewski, welcher herzleidend 
iſt, verſchlechtert ſich. Die völlige Enthaltſamkeit 
von Geſchäften iſt angeordnet. 


Lokales. 


Thorn, den 1. November 1899, 


— Perſonalien bei der Regierung. 
Der Regierungsaſſeſor Dr. Rospatt zu Schlochau 
iſt der Königlichen Regierung zu Frankfurt a. O. 
zur weiteren dienſtlichen Verwendung überwieſen 
worden. 

— Auszeichnung. Dem Schäfer Anton 
Schikorski zu Joſephsdorf im Kreiſe Culm iſt 
das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. 
Bezirks⸗Eiſenbahnrath. Wie 
ſchon früher mitgetheilt iſt, wird die nächſte 
ordentliche Sitzung des Bezirks⸗Eiſenbahnraths 
für die Eiſenbahn⸗Direktionsbezirke Bromberg, 
Danzig und Königsberg am Mittwoch, den 29. 
November, in Danzig abgehalten werden. Auf 
der Tagesordnung ſtehen außer einigen geſchäft⸗ 
lichen Mittheilungen folgende Gegenſtände: 1. 
Einſtellung direkter Wagen im Verkehr zwiſchen 
Thorn⸗Bromberg⸗Danzig bezw. Zoppot. 2. An⸗ 
forderung beſtellter Wagen bei der Wagenver⸗ 
theilungsſtelle. 3. Geſtellung von Rungenwagen 


beim Verſand von geſchnittenen oder behauenen ſtellt. Die Farben ſind: 3 Pf. braun; 
Hölzern und Vermehrung der Rungenwagen. 4. 
Einrichtung der telephoniſchen Aviſirung zwiſchen 
ihnen ver⸗ 
am folgenden Morgen auf dem erſten Abſatze der frachtenden Ortſchaften. 5. Vermehrung der breit- 
zu feiner Wohnung führenden Treppe tot auf- | th 


den Bahnſtationen und den nach 
thürigen bedeckten Güterwagen. 


fachen Fahrpreiſe 
8. Einführung von ermäßigten Ausnahmefrachten 
für den Bezug von Rohthon. 9. Berechnung des 
beſtellten Flächenraumes bei Viehſendungen. 10. 


Einrichtung einer Schnellzugsverbindung auf der 


Strecke Inſterburg⸗Thorn. 11. Einlegung eines 
Tagesſchnellzuges auf der Strecke Inſterburg⸗ 
Jablonowo⸗Graudenz⸗Bromberg⸗Berlin und zurück. 
12. Einrichtung einer Tagesſchnellzugsverbindung 
zwiſchen Königsberg i. Pr., Danzig und Breslau 
über Bromberg⸗Poſen und umgekehrt. 13. und 
14. Umwandlung der gemiſchten Züge Nr. 2431 
und 2432 Poſen⸗Gneſen bezw. Gneſen⸗Poſen in 
einen Perſonenzug. 15. Verlegung der Abfahrts⸗ 
zeit des Zuges Nr. 407 ab Bromberg. 16. 
Fahrplan⸗Angelegenheiten und Winter⸗Fahrplan 
1900/01. — Zur Vorberathung der vorbenannten 
Gegenſtände iſt von der geſchäftsführenden Di⸗ 
rektion auf Mittwoch, den 8. November er., in 
Elbing eine Sitzung des ſtändigen Ausſchuſſes 
anberaumt worden. 


— Vom Warſchauer Holzmarkt 
wird berichtet: Auf dem Holzmarkt herrſcht im 
weiteren Verlauf eine feſte Stimmung. Nament⸗ 
lich ſind eichene und kieferne Schwellen lebhaft 
gefragt, nicht minder wie Galiziſche. Dagegen 
ſind Preiſe für Bauhölzer etwas zurückgegangen. 
Aus Thorn wird hierher gemeldet, daß dort noch 
gegen 100 000 dünne Mauerlatten zum Verkauf 
ſtehen. Nach Deutſchland wurden folgende 
Poſten verkauft: 4000 Mauerlatten 6“ und 7“ 
zu 70 Pf., 2000 Mauerlatten 8“ zu 75 Pf. 
und 2000 Bauhölzer (zu 40 Kbf.) zu 73 Pf. 


per Kbf. — franko Schulitz. Franko Elbing 


gelangten 1000 Bauhölzer zu 40 Kbf. zu 70 Pf. 
und franko Danzig 5000 Bauhölzer zu 45 Kbf. 


zu 83 Pf. per Kbf. zum Verkauf. Vor Ab⸗ 


ſendung erfolgt die Abnahme und die Vermeſſung. 
Wiſent. Die königl. Strombauver⸗ 
waltung in Danzig hat, wie in früheren Jahren, 
auch jetzt wiederum die bei den Regulierungs⸗ 


und Baggerarbeiten in der Weichſel zutage ge- 


kommenen Reſte früh- und vorgeſchichtlicher Thiere 


ſowie Verſteinerungen und Geſteinsſtücke dem 


Weſtpreußiſchen Provinzial⸗Muſeum überwieſen. 
Ein hervorragendes Intereſſe beanſprucht ein bei 
Culm gefundener Oberſchädel vom Wiſent (Bison 


] nicht vollſtändig erhalten iſt, eine Breite von verſamml 
IE 10 Meter hat. Der Wiſent iſt das größte 


europaeus), der mit den Stirnzapfen, deren einer 


Landthier Europas und findet ſich lebend, in 
wildem Zuſtande, noch im Kaukaſus; außerdem 
wird er in Rußland, Littauen, in den ſumpfigen 
und ſchwer zu durchdringenden Wäldern von 
Bialowieza, im Gouvernement Grodno, gehegt 
und geſchützt. Ehedem war das Thier auch in 
Deutſchland verbreitet; das Nibelungenlied er⸗ 
wähnt es aus dem Wasgau, und zur Zeit Karls 
des Großen kam es noch im Harz und im 
Sachſenland vor. Seit Mitte des vorigen Jahr⸗ 
hunderts iſt es bei uns völlig verſchwunden, 
aber ſubfoſſile Reſte der Art finden ſich bis⸗ 
weilen in Torfmooren ſowie auf dem Grund der 
Flüſſe und an anderen Orten. Das vorliegende 
Stück iſt bei weitem das größte, das bisher im 
Gebiet bekannt geworden iſt. 

— Die neuen Poſtwerthzeichen. 


Die „Deutſche Verkehrszeitung“, Organ für das 


Poſt⸗ und Telegraphenweſen, bringt in einer 
Extraausgabe authentiſche Mittheilungen über die 
neuen Poſtwerthzeichen, deren Ausgabe zum 1. 
Januar geplant iſt. Es heißt dort u. a.: Die 
ſeit dem 1. Oktober 1889 in Gebrauch befind⸗ 
lichen Poſtwerthzeichen, die einfarbig, ohne Prägung 
und ohne Unterdruck im gewöhnlichen Buchdruck 
hergeſtellt werden, ſtehen hinſichtlich ihrer künſt⸗ 
leriſchen Beſchaffenheit hinter den Freimarken 
anderer Länder zurück und bieten auch keine aus⸗ 
reichende Sicherheit gegen Nachahmungen. Dieſe 
Mängel ſind hauptſächlich darauf zurückzuführen, 
daß das Markenbild ungünſtig gewählt iſt. Der 
im Mittelfelde der Marken zu 10, 20, 25 und 
50 Pf. verwendete Reichsadler iſt in feiner feſt⸗ 
ſtehenden ſtiliſirten Form wenig geeignet, in 
eigenartiger künſtleriſcher Weiſe aufgefaßt und 
dargeſtellt zu werden, zumal der kleine Maßſtab 
eine individuelle Behandlung erſchwert. Bei der 


Herſtellung der neuen Poſtwerthzeichen iſt des⸗ 


halb von der Verwendung des Reichsadlers ab- 
geſehen worden. Bei den Erwägungen über die 
Wahl des neuen Bildes war man ſich darüber 
klar, daß ſich die Wiedergabe eines Kopfes am 
beſten eignen würde und zwar iſt aus verſchiedenen 
Gründen als neues Markenbild das Bruſtbild 
einer Germania gewählt worden. Das Haupt 
des idealen Frauenbildniſſes trägt die Kaiſerkrone, 
unter der das Haar bis auf die Schultern herab⸗ 
wallt. Die Bruſt ift gepanzert, die rechte Hand 
hält Schwertknauf und Oelzweig. Der Kaiſer, 
dem Probeabdrücke vorgelegt worden waren, hat 
ſeine Freude über die treffliche Ausführung zu 
erkennen gegeben. Die Werthe bis einſchließlich 
20 Pf. werden in einfarbigem Buchdruck, die von 
25 bis 80 Pf. in zweifarbigem Buchdruck herge⸗ 


6. Einführung 
von Rückfahrkarten 2. und 3. Klaſſe zum ein⸗ 
auf der Strecke Culmſee⸗ 
Bromberg. 7. Herabſetzung der Steinkohlentarife. 


gelaufen. 


chung stattfinden, ehe eine 


5 Pf. 
grün; 10 Pf. roth; 20 Pf. blau; 25 Pf. Ein⸗ 
druck (das Bild der Germania, die Bezeichnung 
„Reichspoſt“ und der Werthbetrag): ſchwarz, 
Rahmen: orange, Papier: gelb; 30 Pf. Eindruck: 
ſchwarz, Rahmen: orange, Papier: chamois: 40 
Pfennig Eindruck: ſchwarz, Rahmen: karmin, 
Papier: weiß; 50 Pf. Eindruck: ſchwarz, Rahmen: 
violett, Papier: chamois; 80 Pf. Eindruck: 
ſchwarz, Rahmen: karmin, Papier: röthlich. Die 
Marken find 25%, Millimeter hoch und 21½ 


Millimeter breit. Als Einführungstermin iſt der 


1. Januar 1900 in Ausſicht genommen; natür⸗ 
lich werden die alten Vorräthe aufgebraucht, ehe 
die neuen Marken zur Ausgabe gelangen. 
— Daneben ſollen bekanntlich demnächſt auch 
Marken mit höheren Werthen hergeſtellt werden. 
Ueber deren Ausſtattung kann das „Kl. Jorn.“ 
folgende ſpeziellen Angaben machen: Die Fünf⸗ 
mark⸗Marke wird das bekannte große Papeſche 
Bild zeigen, das den hiſtoriſchen Moment ver⸗ 
ewigt, in welchem der Kaiſer, die Reichsfahne in 
der Hand, die berühmten Worte ausſprach: „Ein 
Reich, ein Volk, ein Gott!“ Das Papeſche Bild 
weiſt mehr als dreißig Köpfe auf. Auf den 
Dreimark⸗Marken iſt die Enthüllung des Denk⸗ 
mals Kaiſer Wilhelm des Großen zur Darſtellung 
gebracht, und zwar iſt die Reproduktion gleich⸗ 
falls nach einem bekannten Bilde erfolgt. Die 
Zweimark⸗Marke zeigt das berühmte Wernerſche 
Gemälde: „Seid einig, einig, einig“, während 
auf der Einmark⸗Marke das Reichspoſtgebäude 
zur Darſtellung gelangt. Der Eutwurf der neuen 
Poſtwerthzeichen iſt Profeſſor Roesner zu danken. 
Es waren große techniſche Schwierigkeiten zu 
bewältigen, ehe die Herſtellung der neuen Poſt⸗ 
werthzeichen in Angriff genommen werden konnte. 
Die Marken bis zu einer Mark werden durch 


zwei Buchdrucke, die der höheren Werthe in zwei⸗ 


fachem Doppelbuchdruck hergeſtellt. — Schließ⸗ 
lich iſt noch die Ausgabe einer beſonderen Frei⸗ 
marke für die deutſchen Poſtanſtalten im Aus⸗ 
lande und in den Schutzgebieten geplant; auf 
ihr ſoll ein „Deutſchland zur See“ ſchilderndes 
Bild in künſtleriſcher Form Verwendung finden. 

— Sein 25jähriges Dienſtjubiläum 
feierte heute Herr Lehrer Tornow⸗Jacobsvorſtadt. 
Zahlreiche Glückwünſche wurden dem Jubilar 


ſeitens ſeiner Kollegen, Freunde und Bekannten 
zu theil. 


— Zur bevorſtehenden Bürger⸗ 


meiſterwahl geht uns folgende beachtens⸗ 
werthe Zuſchrift zu: Geſtern iſt die Meldungs⸗ 


friſt für die Bürgermeiſterſtelle unſerer Stadt ab⸗ 
r Ar: 


ME. Biel ne 


a 


j ſoll zunächſti 


müſſen. Die Geſchäftsbeziehungen der Stadt 
werden immer zahlreicher. Da iſt mit Militär⸗ 
und Zivilbehörden zu verhandeln, wirthſchaftliche 
Beſſerung und Ausnutzung ſtädtiſchen Eigen⸗ 
thums anzubahnen, die Intereſſen der verſchiedenen 
Bürgerklaſſen rechtzeitig wahrzunehmen und endlich 
noch Repräſentationspflichten zu übernehmen. 
Dieſelben erfordern, daß der zu Wählende eine 
angenehme Erſcheinung iſt, die über verbindliche 
Formen im Auftreten gegen jedermann, nicht blos 
gegen hochgeſtellte Perſonen, und über gewandte 
Handhabung der Sprache verfügt. Rückſicht⸗ 
nahme auf Beſuche, die unſerer Stadt haupt⸗ 
ſächlich wegen ihrer militäriſchen Bedeutung von 
hohen und höchſten Perſonen gemacht werden, 
erfordern das. — Beſitzen hieſige Bewerber dieſe 
Eigenſchaften, dann — greife man zu! Wenn 
nicht, ſo ſtelle man jedes perſönliche Wohlwollen 
bei Seite. Die Intereſſen der Stadt ſtehen 
obenan. Die Neuregulirung des Einkommens 
für die Erſte Bürgermeiſterſtelle macht es den 
Stadtvätern möglich, wähleriſch fein zu können. 
— Welcher politiſchen Partei ſoll der zu 
Wählende angehören? Darüber läßt ſich ftreiten. 
Iſt unſerer Stadtverwaltung ein Schade daraus 
erwachſen, daß einer ihrer beſoldeten Stadträthe 
aus konſervativem Beamtenthume ſeine Kräfte 
hier nutzbar anwendet? Hat Danzig ſeine liberalen 
Grundſätze aufgegeben, ſeit ein Erſter Bürger⸗ 
meiſter von konſervativer Geſinnung die Geſchäfte 
der Stadt leitet? — Echt liberale Handlungen 
beeinfluſſen die Geſinnung auch des Konſerva⸗ 
tivſten nach liberaler Richtung. — Unferer Stadt 
thut Förderung durch die Staatsbehörden noth. 
Es wäre durchaus nicht unklug, einen 
Mann zu wählen, deſſen Maßnahmen der Unter⸗ 
ſtützung „von oben“ ſicher ſein würden. Man 
möge genau prüfen, ob etwa Landrath z. D. 
Dr. Kerſten-Schlochau, deſſen Kandidatur durch 
unſern Oberpräſidenten befürwortet worden ſein 
ſoll, diejenigen Eigenſchaften hat, die der künftige 


Erſte Bürgermeiſter von Thorn beſitzen muß. 
Ein Unzufriedener ſchreibt über ihn dem „Weſtpr. 
Volksbl.“ in Nr. 242 aus dem Kreiſe Schlochau 
u. a.: „Im übrigen muß zugegeben werden, daß 
Dr. Kerſten ein pflichteifriger, energiſcher Beamter 
war, der ſowohl daheim im Bureau wie auch 
auf ſeinen vielen Reiſen eine ſeltene Arbeitskraft 
entfaltete und für jedermann zugänglich war.“ 

— Ueber Herrn Dr. Maximilian 
Krieger, der am 8. November in der hieſigen 
Abtheilung der deutſchen Kolonial⸗ 
geſellſchaft vortragen wird, erhalten wir fol⸗ 
gende Notizen: Dr. Maximilian Krieger iſt, 

nachdem er die erſte juriſtiſche Prüfung beſtanden, 
von 1893 bis 1896 im Dienſte der Neu⸗Guinea⸗ 
Kompagnie und des Auswärtigen Amtes als 
Kaiſerlicher Richter und Sekretär des Kaiſerlichen 
Landeshauptmanns von Neu-Guinea, in Kaiſer 
Wilhelmsland und dem Bismarck⸗Archipel thätig 
geweſen. Neben ſeiner amtlichen Thätigkeit hat 
Dr. Krieger Zeit und Muße gefunden, eingehende 
Beobachtungen über Land und Leute von Neu⸗ 
Guinea zu machen und beſonders als Vorſteher 
des Stationsgerichts d. h. des Gerichts über die 
Eingeborenen, ihre Sitten und Gebräuche näher 
kennen zu lernen. Die in die Zeit ſeiner Thätig⸗ 
keit fallenden offiziellen Beſuche der Regierungs⸗ 
dampfer der Nachbarkolonien Holländiſch⸗ und 
Britiſch⸗Neuguinea boten Dr. Krieger einen will⸗ 
kommenen Anlaß, ſeine Kenntniſſe über die Nach⸗ 
bargebiete zu erweitern. Schon im Lande ſelbſt 
reifte in ihm der Plan, nach ſeiner Rückkehr eine 
umfaſſende Encyklopädie über die ganze Inſel 
Neu⸗Guinea zu ſchreiben. Nachdem er, nach Eu⸗ 
ropa zurückgekehrt, umfaſſende Quellenſtudien über 
die Nachbarkolonien während eines zweijährigen 
Aufenthaltes in Paris und London im British 
Museum und in der Bibliothöque nationale ge- 
macht und ſeine eigenen Beobachtungsnotizen 
über Kaiſer Wilhelmsland geſichtet hatte, konnte 

— er ans Werk gehen. Vorher verſicherte er ſich 

der Mitarbeit bewährter Fachleute, wie der Pro⸗ 

feſſoren Fiſcher, v. Danckelmann, Warburg, von 

Luſchen und des Kuſtos am Muſeum für Natur⸗ 

kunde, Matſchie, die ihrerſeits Beiträge über Kli⸗ 

matalogie, Pflanzenkunde, Thierwelt und Ethno⸗ 
graphie von Neu-Guinea zu dem Werke lieferten, 
das als V. und VI. Band der von Profeſſor 

Kirchhoff und Dr. Fitzner in Halle herausge⸗ 

gebenen „Bibliothek der Länderkunde“ neuerdings 

in hervorragend guter Ausſtattung und mit vielen 

Original-Illuſtrationen und Karten verſehen, er⸗ 

ſchienen iſt. Durch ſeinen langjährigen Aufenthalt 

im Lande ſelbſt und durch ſeine Quellenſtudien 
iſt Dr. Krieger ſehr wohl in der Lage, ein an⸗ 
N Bild von Land und Leuten Neuguineas 


Baurülckzukehren gedenkt. 

. — Die Töpfer⸗Innung hielt am Mon- 
tag Nachmittag auf der Innungsherberge das 
Oktober⸗Quartal ab. Die von dem Bezirks⸗ 
ausſchuß genehmigten Statuten ſind in die 
Innung zurückgelangt, nur waren bei 3 Para⸗ 
graphen unweſentliche Aenderungen verlangt 
worden, die auch ſogleich vorgenommen wurden. 
Auf Grund des neuen Innungsſtatuts wurde 
dann unter Vorſitz des Syndikus Herrn Kelch 
die Vorſtandswahl vollzogen. Gewählt wurden 
folgende Herren: Carl Knaack Obermeiſter, 

* Barſchnick ſtellvertretender Obermeiſter, Kucz⸗ 

kowski Schrift⸗ und Kaſſenführer, Koſemund und 

Kowalski Prüfungsmeiſter und für den Geſellen⸗ 
und Lehrlingsausſchuß. Die anderen Aemter 
vertheilt der Vorſtand unter ſich. Der bisherige 

Obermeiſter Seitz fen. erſuchte vor der Wahl, 
ihn nicht wiederzuwählen, da er wegen zu hohen 
Alters die Wahl nicht annehmen würde. Es 
wurde ein Meiſter in die Innung aufgenommen, 
ein Ausgelernter freigeſprochen und die Quartals⸗ 
beiträge eingezogen. 


— Künſtlerkonzert. Einen ſchönen 
Genuß bot das Konzert, welches die Violin⸗ 
virtuoſin Frl. Irene v. Brennerberg unter Mit⸗ 
wirkung des Pianiſten Herrn Morgenroth geſtern 
Abend im großen Saale des Artushofes gab. 

Trotzdem die junge Künſtlerin hier noch ganz 
unbekannt war, hatte ſich der Saal doch gut 
gefüllt und das Auditorium folgte mit ſteigendem 

Intereſſe dem Dargebotenen und wurde immer 
wärmer. Die Erwartungen der meiſten Konzert⸗ 

beſucher ſind jedenfalls trotz der vorausgegangenen 
apf lngen weit übertroffen worden, denn es 
iſt ganz erſtaunlich, was die junge Dame auf 
ihrem Inſtrument leiſtet. Sie beſitzt einerſeits 
eine bewundernswerthe Technik, durch die ſie bei 
tadellos ſauberem Spiel alle Schwierigkeiten an⸗ 
ſcheinend mühelos überwindet, und andererſeits 
entwickelt fie bei ſchwungvoller Bogenführung einen 
Ton von prächtiger Fülle. Die Künſtlerin ſpielte 
zunächſt ein Violinkonzert D-dur von Paganini; 
in ihrem zweiten Theile folgten das Präludium 
von Bach, die mit warmem Ausdruck geſpielte 
„Legende“ von Wieniawski und ſodann ein 
„Kujawiak“ von demſelben Komponiſten, der mit 
ſeiner ſcharf ausgeprägten Rythmik außerordentlich 
gefiel. Mit Schwung und Feuer ſpielte die 

Künſtlerin am Schluſſe ihres Programms die 

Zigeunerweiſen von Saraſate. Stürmiſcher Bei⸗ 

fall lohnte alle ihre Leiſtungen und veranlaßte ſie 
zu zwei reizenden Zugaben. — Herr Morgenroth 
zeigte ſich als ein ganz vorzüglicher Klavierſpieler. 


Er ſpielte ein Präludium von Rachmaninoff, 
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geben, wohin, wie wir hören, er ſpäter wieder 


* Frater Ivo, der allbekannte Klausner 
auf dem Staffelberg, hat ſich bei den Barm⸗ 
herzigen Brüdern in Hermsdorf nicht eingewöhnen 
können und Sehnſucht nach ſeinen heimathlichen 
Bergen bekommen. Er wohnt jetzt in der Nähe 
des Staffelbergs bei einem Verwandten. Ivo 
iſt ein hoher Siebziger. 

* Zwei deutſche Fechtbrüder für 
Transvaal. In den „Leipz. Neueſt. Nachr.“ 
findet ſich folgendes Inſerat: „2 deutſche Offi⸗ 
ziere, im Begriff in Transvaal für die Buren zu 
fechten, bitten, da es ihnen an Mitteln zur Ueber⸗ 
fahrt und Equipirung fehlt, ſolche Perſonen, die 
dazu beitragen wollen, ihre Adreſſe zu deponiren“ 
u. ſ. w. — Vielleicht greift der „Alldeutſche Ver⸗ 
band“ dieſen deutſchen „Offizieren“ mit einigen 
Tauſend Mark unter die Arme. 

* Ueber ein neues litterariſches 
Verbot wird aus Finland gemeldet: Auf 
Befehl des dortigen ſtellvertretenden General⸗ 
gouverneurs, Generalleutnauts Schipow, iſt den 
Preßbevollmächtigten die Weiſung zugegangen, 
daß in Zukunft in humoriſtiſchen Blättern nichts 
vorkommen dürfe, was die Prieſterſchaft angehe. 

“Vom Duell⸗Blödſinn. Aus San⸗ 
tiago (Chile) wird gemeldet: Der in der ab- 
gelaufenen Woche, angeblich infolge von Lungen⸗ 
entzündung, erfolgte Tod des Generaldirektors 
der Eiſenbahnen, Ramon Garcia und des Arbeits- 
miniſters Gregorio Pinochet erregt Aufſehen. 
Gerüchtweiſe heißt es, beide ſeien den Wunden 
erlegen, die ſie ſich in einem Säbelzweikampf bei⸗ 
brachten, der, da beide Duellanten des Fechtens 
unkundig waren, äußerſt blutig verlief. 

* Leihen „Verbrennung“ In New- 
Vork hat man Pläne ausgearbeitet zur Errichtung 
eines großen Krematoriums auf dem Nyack Rural 
Cemetery, wo die menſchlichen Leichen in flüſſiger 
Luft, alſo durch eine Kälte von — 190 Grad 
„verbrannt“ werden ſollen. Die Arbeiten zur 
Errichtung des Gebäudes ſind bereits begonnen. 
Die Leitung des ganzen Unternehmens hat die 
American Liquid Air Company in der Hand. 

*Das Teſtamentdes verſtorbenen 
Cornelius Vanderbilt wird in Newyork 
viel beſprochen. Cornelius Vanderbilt junior, der 
bekanntlich gegen den Willen ſeines Vaters ge⸗ 
heirathet hat, iſt durch dieſes Teſtament ſo gut 
wie enterbt. Er erhält „nur“ 2 Millionen Mark 
in Bargeld. Sein jüngerer Bruder Alfred wird 
als Familienoberhaupt erklärt und zum Haupt⸗ 
erben eingeſetzt. Alfred Vanderbilt hat die Ab⸗ 
ſicht, ſeinem Bruder Cornelius freiwillig 25 Milli⸗ 
onen Mark zuzuweiſen. 

*Die Peſt in Oporto wird immer be⸗ 


Vöglein⸗Etüde von Henſelt und Rhapſodie XIII, 
ein Nocturno und Funerailles von Liszt. Sämt⸗ 
liche Nummern wurden ſehr ſauber und in der 
ausdrucksvollſten Weiſe zu Gehör gebracht, ſo daß 
auch dieſem Künſtler wohlverdienter Beifall zu 
Theil wurde. Der Konzertabend wird feinen Be— 
ſuchern in angenehmer Erinnerung bleiben. 

— Gaſtſpiel des Ibſen-Theaters. 
Am Sonntag, den 5. November, gaſtiren die 
erſten Mitglieder des Leipziger Ibſen - Theaters 
im hieſigen Schützenhauſe. An der Spitze des 
berühmten Enſembles, das in Wien, Berlin, 
Breslau, Hamburg und Hannover ſenſationelle 
Erfolge errang, ſtehen die bedeutendſten Ibſen⸗ 
Darſteller Frau Helene Riechers und Herr Arthur 
Waldemar. Das Enſemble berührt auf ſeiner 
Reiſe nach Rußland unſere Stadt und wird bei 
ſeinem eintägigen Gaſtſpiele das Schauſpiel 
„Die Geſpenſter“ zur Aufführung bringen. 

— Polizeiliches. Verhaftet wurden 6 
Perſonen. 

— Temperatur um 8 Uhr Morgens: 
6 Grad Wärme, Barometerſtand 27 Zoll 11 Strich. 

e Moder, 1. November. Heute wird das Grab des 
ruſſiſchen Höflings, welches auf der Rückſeite des alten 
Viehhofes an dem Holzplatze von Kleemann liegt, mit 
einem geſchmackvollen Eiſengitter umgeben. 

LS Podgorz, 31. Oktober. Heute von 4 Uhr Nachm. 
ab fand eine Sitzung der Schuldeputation ſtatt, an 
welcher 7 Mitglieder theilnahmen; Berathungsgegen⸗ 
tände waren folgende: 1. Die Turnplätze und Geräthe 
ür die Schulen ſind unzureichend und eine Turnhalle für 
den Winter fehlt. Sobald die evangeliſche Schule um 
eine Klaſſe und Lehrkraft erweitert ſein wird — und die 
Erweiterung muß baldigſt geſchehen — ſoll auch dem 
obigen Bedürfnis in entſprechender Weiſe Rechnung ge⸗ 
tragen werden. 2. Eine Anzahl Eltern ſollen benachrichtigt 
werden, daß ihre Kinder, die in Kürze 14 Jahre alt 
werden, erſt Oſtern oder im Herbſt 1900 aus der Schule 
entlaſſen werden können. Punkt 3 handelte von Schul⸗ 
ſparkaſſen, welche hier in beiden Volksſchulen und der 
Privatſchule bereits eingerichtet ſind. Der letzte Punkt 
betraf die prompte Erledigung der Schulverſäumnisliſten. 
2 ——— 


Kleine Chronik. 


* Prinz Friedrich Auguſt von 
Sachſen hat die Nacht zum Dienstag gut 
verbracht. Das Bewußtſein iſt klar, der Brech⸗ 
reiz iſt geſchwunden, Temperatur und Pulsſchlag 
iſt normal, nur noch ein geringes Druckgefühl 
in Stirn und Hinterkopf iſt vorhanden. 

* Die Hochzeit der Prinzeſſin 
Stefanie von Oeſterreich wurde nach neueſten 
Dispoſitionen verſchoben. Graf Lonyay iſt auf 
ſeine Beſitzung gereiſt. — Nach einer Meldung 
des „Berl. Lok.⸗Anz.“ verlautet in Wien, daß 
die Verehelichung der Kronprinzeſſin Stefanie 
überhaupt nicht ſtattfinden wird. Die Rückſicht 
auf die Tochter, Erzherzogin Eliſabeth, ſoll die 
Kronprinzeſſin Stefanie zu ihrem Rücktritt ver⸗ 
anlaßt haben. Der Botſchafter Szögyeny iſt aus⸗ 
ſchließlich deshalb in Budapeſt geweſen. — Da⸗ 
gegen ſcheint die Vermählung des öſterreichiſchen 
Thronfolgers nahe bevorzuſtehen. Wenigſtens 
erfährt das genannte Blatt aus Budapeſt, Erz⸗ 
herzog Franz Ferdinand werde in allernächſter 
Zeit, vielleicht ſchon am nächſten Sonntag, die 
Gräfin Chotek morganatiſch und geheim heirathen. 
Die Gräfin werde vom Hof zurückgezogen auf 
einem Gute ihrer Familie in Böhmen leben. 

* Fernſprechverbindung Berlin⸗ 
Stuttgart. Der Staatsſekretär des Reichs⸗ 
Poſtamtes, v. Podbielski, begab ſich am Diens⸗ 
tag, begleitet vom Direktor im Reichs⸗Poſtamt 
v. Sydow, nach Stuttgart. Die Herren werden 
dort der am Mittwoch erfolgenden Eröffnung 
des Fernſprechverkehrs zwiſchen Berlin und Stutt⸗ 
gart beiwohnen. 

* Zu dem „Harmloſen-Prozeß“ iſt 
zu melden, daß gegen das freiſprechende Erkennt⸗ 
nis der Strafkammer 4 ſeitens der Staats⸗ 
anwaltſchaft das Rechtsmittel der Reviſion an⸗ 
gemeldet worden iſt. Ob dieſelbe aufrecht er- 
halten und begründet werden wird, dürfte ſich 
erſt entſcheiden, wenn das Urtheil ausgefertigt 
ſein wird. 
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vorgekommen. Man ſagt, daß auch in Liſſabon 
Peſtfälle vorgekommen ſeien. f 

* Ein Luftballon aus Paris mit 
vier Herren, Mitgliedern des Klubs „Aero“, iſt 
im Werrathal in der Nähe von Brücken bei Hede⸗ 
münden glücklich gelandet. 

* Der Arizona Kicker iſt weit über⸗ 
flügelt worden durch Herrn Erich Urban, den 
Muſikkritiker des von Rudolf Steiner und 
O. E. Hartleben herausgegebenen „Magazins für 
Litteratur“. In einem Konzertbericht dieſes der 
Urbanität abholden Urban's heißt es: „Um ſo 
höher ſchwoll die Begeiſterung, als Frau Tereſa 
Carenno mit nerviger Fauſt das B-moll-Konzert 
von Tſchaikowski aus einem prachtvollen Bech⸗ 
ſtein heraushieb. Sie trug dabei ein Paar ſo 
leckere Fleiſcharme zur Schau, daß ich alsbald in 
das nächſte Aſchingerhaus ſtürzte und eine Bock⸗ 
wurſt mit Salat aß. Ohnehin hätte man auch 
nach den trauervollen Berichten ihrer abgedankten 
Ehemänner ſchon an die Kraft ihrer Muskeln ge- 
glaubt. — Aus der vorigen Woche trage ich 
noch ſchnell das Konzert der Frau Anna Haaſters 
nach, die durch eheliche Liebe in ihrer Kunſt 
erheblich weicher und runder geworden iſt. — Dieſe 
ESS ie f unfläthige Art der Berichterſtattung iſt eine per- 

Der 15jährige A rbeiter Franzſſönliche Beleidigung der genannten Künſtlerinnen 
Wegner in Berlin, der feiner Zeit ſeine 83⸗[und eine ſchnöde Herabwürdigung der Kunſtkritik. 
jährige Großmutter zu ermorden verſuchte, wurde |. 

Neueſte Nachrichten. 


zu 8 Jahren Gefängnis verurtheilt. 
*Das große Loos der preußiſchen Klaſſen⸗ 
London, 31. Oktober. Das Kriegsamt ver- 
öffentlicht den Wortlaut des Telegramms, welches 


lotterie iſt nach Koblenz gefallen. An dem Ge- 
winn betheiligt ſind zum Theil kleine Leute, unter 

General White aus Ladyſmith am Montag Vor- 
mittag 11 Uhr 20 Min. abgeſandt: Ich habe 


anderen ein Briefträger, ein Hutmacher, ein 
Handlungsgehilfe, ein Trödler. Auch die übrigen 

eine große Niederlage zu melden, welche einer 
Kolonne zugeſtoßen iſt, der ich Befehl gegeben 


Antheile der Glücksnummer wurden von Leuten 
hatte, einen Hügel einzunehmen, welcher unſere 


geſpielt, denen man den Gewinn gönnen kann. 
* Das Raubmörderpaar Gönczi 
und Ehefrau find? am Sonnabend dem linke Flanke ſchützen ſollte. Die Kolonne, welche 
deutſchen Konſul Wewer in Rio de Janeiro überaus einem Bataillon irländiſcher Schützen, einem 
geben worden. Unmittelbar nach der Uebergabe] Bataillon des Glouceſter- Regiments und einer 
Feldbatterie beſtand, iſt aufgerieben worden. Es 
iſt eine Ambulanz der irländiſchen Schützen unter 


an den deutſchen Vertreter ließ dieſer das Ehe⸗ 
paar nach dem Dampfer „Staparica“ überführen, 

weißer Fahne zu mir zurückgekehrt, um mich zu 
erſuchen, zur Beſtattung der Toten Hilfe zu 


welcher nach Hamburg ſegelfertig im Hafen lag. 

Zwei braſilianiſche Kriminalbeamte übernahmen 

den Transport bis Hamburg und liefern dort] leiſten. Ich bin allein verantwortlich für dieſe 

die Verhafteten der Polizei aus. Der Dampfer] Niederlage, denn ich allein habe den Befehl ge- 
geben. Den Truppen kann nicht der geringſte 
Vorwurf gemacht werden, da ihre Poſition un⸗ 


lichtete am Nachmittag bereits die Anker. In 

etwa fünf Wochen dürfte er in Hamburg ein- 
treffen. haltbar war. Bis jetzt wird der Verluſt an Toten 
„Schiffsunglück. Die „Frankf. Ztg.“ und Verwundeten auf unſerer Seite auf 400 bis 
berichtet aus Newyork: Der Dampfer „City of 500 Mann geſchätzt. 43 Offiziere ſind in Ge⸗ 
Auguſte“ ſtieß in North River mit dem Fähr- fangenſchaft der Buren gerathen, ebenſo der Theil 
boot „Chicago“ zuſammen. Letzteres ſank. 120 der Kolonne, der nicht niedergemetzelt wurde. 
Ladyſmith iſt vollſtändig umzingelt. Ich erwarte 
jeden Augenblick einen heftigen Angriff des Feindes. 


Menſchen fielen ins Waſſer; man vermuthet, daß 
die Hälfte ertrunken ſind. 


denklicher. Am Sonntag find elf neue Fälle] Deuſſche Reich 


London, 31. Oktober. Das Kriegsamt be⸗ 
fahl, daß die erſten Bataillone der Regimenter 
Suffolk, Eifer und Derbyſhire für den Dienſt 
in Südafrika mobiliſirt werden. 

London, 31. Oktober. Es beſtätigt ſich, 
daß General Buller in vergangener Nacht in 
Kapſtadt eingetroffen iſt. 

London, 31. Oktober. Die Abendblätter 
veröffentlichen eine Depeſche aus Ladyſmith vom 
Montag Abend: Vor Dunkelheit beſetzten die 
Buren ihre alte Poſition. Die Geſchütze eröffneten 
wiederum das Feuer auf die Stadt; der Feind 
ſchließt wiederum das Lager ein. Der geſtrige 
1 der Buren war lediglich eine Liſt, um 
den General White vom Lager aus in eine hügelige 
Gegend zu ziehen. Die Lage flößt Beſorgnis ein. 

London, 31. Oktober. Aus Waſhington 
wird gemeldet: Admiral Schley geht mit einem 
amerikaniſchen Geſchwader am 14. November 
nach Südafrika, wo er die Operationen von Kap⸗ 
ſtadt und Delagoabai aus beobachten will. Die 
Ben Regierung iſt hiervon in Kenntnis 
geſetzt. 


Schiffsverkehr auf der Weichſel. 


Angekommen iſt der Schiffer: Kapt. Schwarzloſe, 
Dampfer „Merkur“ mit 4 leeren Kähnen, von Danzig 
nach Thorn. 159587 ſind die Schiffer: T. Waſſer⸗ 
mann, Kahn mit 2800 Zentner Rohzucker, von Thorn nach 
Danzig; Jul. Burnecki, Kahn mit 2400 Zentner Roh⸗ 
zucker, von Thorn nach Danzig; F. Frede, Kahn mit 
3200 Zentner Rohzucker, von Thorn nach Danzig; 
Jul. Salewski, Kahn mit 2800 Zentner Rohzucker, von 
Thorn nach Danzig; Th. Jablonski, Kahn mit 2000 
Zentner Mehl, von Thorn nach Berlin. — aſſer⸗ 
ſtand: 1,00 Meter. — Windrichtung: W. > 
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2. November Sonnen⸗Aufgang 7 Uhr 1 Minuten, 
Sonnen⸗Untergang 4 „ 26 „ 
Mond⸗Aufgang 5 ,§ 
Mond⸗Untergang 3 „ 34 „ 

Tageslänge: 8 
9 Stund. 25 Min., Nachtlänge: 14 Stund. 35 Min. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche 
| 31. Oubr. 


Berlin, 1. November. Fonds feſt. 
Ruſſiſche Banknoten 
Warſchau 8 Tage 
Oeſterr. Banknoten 
Preuß. Konſols 3 pCt. 
Preuß. Konſols 3½ p 
a 
eutſche anl. t.. 
Deutſ⸗ anl. 3% pet. Ba 
585 Pfdbrf. 200 Ct. ag II. 
0. 57 p do. 
Poſener Pfandbriefe 3¼ pet. 
7 N p * 
Bon. Pfandbriefe 41/, pCt. 
ürk. Anleihe C. 
Italien. Rente 4 pCt. 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. exkl. 
Harpener Bergw.⸗Akt. 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 
Thorn. Stadt⸗Anleihe 3½ pet. 
Weizen: Loko Newyork Okt. 
Spiritus: Loko m. 50 M. St. 
7 N 70 M. St. 
Wechſel⸗ Diskont 6 pCt., Lombard⸗Zinsfuß 7 


Amtliche Notirungen der Danziger Börfe 

vom 31. Oktober. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 M. per Tonne ſogenannte 
Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den Ver⸗ 
käufer vergütet. 

Weizen: inländiſch hochbunt und weiß 750 —777 Gr. 
146—151 Mark. 
inländiſch bunt 685 —747 Gr. 130—144 M. 
inländiſch roth 679 Gr. 125 M. 
Roggen: inländ. grobkörnig 708 —735 Gr. 137 M. 
tranſito grobkörnig 729—747 Gr. 103 M. 
Gerſte: inländiſch große 701 Gr. 146 M. 
Alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 
Kleie per 50 Kilogr.: Weizen⸗ 4,10 —4,37½ M. 
Roggen- 4,35 M. 
Amtlicher Bericht der Bromberger Handelskammer 
vom 31. Oktober. 
Weizen: 142—148 M., abfallende Qualität unter ge 
Roggen: geſunde Qualität 132—138 M., feuchte ab» 
fallende Qualität unter Notiz. 
Gerſte: 124—128 M. — Braugerſte 130—140 M. 
9 afer: 120—126 M. 


Unübertroffen zur Haut- u Schönheitspflege. 


SMYRRHOLIN-SEIFE | 


Als beste Kinderseite ärztlich empfohlen, 


Mer Seide braucht. e 4. 


Hobensteiuer Seidenweberei Lotze, 
Hohenstein-Ernstthal, Sa. 


Grösste Fabrik von Seidenstoffen in Sachsen. 
Königlicher, 
Grossherzoglicher u. Herzoglicher Hoflieferant. 
Spezialität; Brautkleider. 
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In unsere werthen Inserenten! 


Um für die Folge Irrthümer zu vermeiden 
und im Intereſſe einer geregelten Geſchäftsführung 
bitten wir den Betrag für 


kleinere Anzeigen 
bei der Aufgabe 


sofort bezahlen 


zu wollen. 
Die Geſchäftsſtelle. 
ae 


Bekanntmachung. 
Nach 8 9 des Einkommenſteuergeſetzes vom 24. Juni 1891 ſind von 
dem Jahreseinkommen unter Anderem auch in Abzug zu bringen: 
L; ale von dem Steuerpflichtigen zu zahlenden Schuldenzinſen und 
enten, 
2. die auf beſonderen Rechtstiteln (Vertrag, Verſchreibung, letztwillige 
Verfügung) beruhenden dauernden Laſten, z. B. Altentheile, 

3. die von den Steuerpflichtigen für ihre Perſon geſetz⸗ oder vertrags⸗ 
mäßig zu entrichtenden Beiträge zu Kranken⸗, Unfall⸗, Alters⸗ und 
Invalidenverſicherungs⸗, Wittwen⸗, Waiſen⸗ und Penſionskaſſen, 

4. Verſicherungsprämien, welche für Verſicherung des Steuerpflichtigen 
auf den Todes⸗ oder Erlebensfall gezahlt werden, ſoweit dieſelben 
den Betrag von 600 Mark nicht überſteigen, 

die Beiträge zur Verſicherung der Gebäude oder einzelner Theile der 
Zubehörungen der Gebäude gegen Feuer- und anderen Schaden, 

6. die Koſten für Verſicherung der Waaren⸗Vorräthe gegen Brand- und 
ſonſtigen Schaden. 

Da nun nach Artikel 38 der e vom 5. Auguſt 1891 

zum obenangeführten Geſetze nur diejenigen Schuldenzinſen pp. berück⸗ 

chtigt werden dürfen, deren Beftehen keinem 5weifel unterliegt, fordern 

wir diejenigen Steuerpflichtigen, deuen die Abgabe einer Steuererklärung 

nicht obliegt, auf, die Schuldenzinſen, Laſten, Kaſſenbeiträge, Lebensverſiche⸗ 

rungs⸗Prämien u. ſ. w., deren Abzug beanſprucht wird, in der Zeit vom 

10. Oktober bis einſchl. 4. November d. J., Nachmittags von 4 bis 5 Uhr 

in unſerer Kämmerei⸗Nebenkaſſe im Rathhauſe unter Dorlegung der be: 

treffenden Beläge (Zins, Beitrags, prämienquittungen, Policen pp.) 

anzumelden. a 

Thorn, den 6. Oktober 1899. 


Der Magiſtrat. 
Steuerabtheilung. 


Zahntechniſches Atelier. 


Neustädt. Markt 22, 


neben dem Kgl. Gouvernement. 


H. Schneider. 
Bi Harzer as, 
Kanarienvögel, 


liebliche Sänger, empfiehlt 
J. Grundmann, Breiteſtr. 37. 
— nn — = — — — — - — 

Wohnung, 3. Et., 6—9 Zim., groß. 
Entr., Speiſekam., Mädchenſt., gemein⸗ 


ſchaftl. Boden u. Waſchküche, all. Zub. 
zu vermiethen v. 1. Okt. Baderſtr. 2. 


3. Etage, 


Wohnung von 3 Zimmern, Küche und 
Zubehör zu vermiethen 
Culmerſtraße 22. 


Herrschaftl, Wohnungen 


von 6 Zimmern u. reichlichem Neben- 
gelaß nie vermieth. Schulſtraße 19/21, 
Ede Mellienſtraße. Daſelbſt kleine 
Wohnung für 150 Mk. 


Ein möblirtes Zimmer von ſofort 
billig zu vermieth. Schillerſtr. 19, II. 
2 gut möbl. Zimmer 


eventl. mit Burſchengelaß von 
ſofort od. ſpäter zu vermiethen 
Schillerſtraße 6, II Tr. 


Ein möbl. immer nebſt Kabinet 
iſt von ſofort zu vermiethen 
Neuſtädtiſcher Markt 19, II. 


zwei große Zimmer 
u. Zub. v. ſogl. zu. verm. Hoheſtr. 7. 
Al. möbl. Zimmer m. u. ohne Penſ. 
bill. zu verm. Schuhmacherſtr. 24, III. 
Ein fein möbl. Zimmer 
zu vermiethen Araberſtraße 14. 
L 


Zwei möbl. Zimmer 


parterre, zuſammen auch ge: 
trennt jofort zu haben 


Bäckerſtraße II. 
möblirtes Zimmer 
ſof. zu vermieth. Tuchmacherſtr. 10, pt. 


Möblirte Zimmer 
billig zu vermiethen Schloßſtraße 4. 


Neller Cagerkeller, 


bisher als Malerwerkſtatt benutzt, 
ſogleich zu vermiethen. 


Ackermann, Bäckerſtr. 9. 


Einen grossen Lagerkeller 


nach der Mauerſtraße gelegen, hat zu 
vermiethen H. Schulz, Culmerſtr. 22. 


N 


* 


Zu Folge Verfügung vom 
30. Oktober 1899 iſt an dem⸗ 
ſelben Tage die in Mocker be⸗ 
ſtehende Handelsniederlaſſung des 
Kaufmanns (Viehhändlers) Robert 
Thomas ebendaſelbſt unter der 
Firma 

Robert Thomas 
in das diesſeitige Handels- 
(Firmen⸗) Regiſter unter Nr. 1053 
eingetragen. 
Noni den 30. Oktober 1899. 


iches Amtsgericht. 
O Nik. 


auf ein ſtädtiſches Grundſtück geſucht. 
Adreſſen erbeten unter S. G. 200 
an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


Bäckerei⸗Eröffnung 
Culmerſtr. 12. 


Dem hochgeehrten Publikum zur 
Mittheilung, daß ich mit dem heutigen 


Tage eine 4 Ä 
mus“ Sein:Bäderei BE 
Es wird ſtets mein 


eröffnet habe. 
Beſtreben ſein, meine Kunden durch 
ſaubere, ſchmackhafte Waare zu be⸗ 
dienen. 
Um gütigen Zuſpruch bittet 
Hochachtungsvoll 


F. Sontowski. 


F — 
Nächſte Geldlotterien: 
Wohlfahrtslotterie, Hauptgewinn: 
Mk. 100 000. Ziehung vom 25. 
bis 30. Novbr. er., Looſe & Mk. 3,50. 
Rothe Kreuz:Lotterie, Hauptgewinn: 
Mk. 100 000, 50 000, 25 000 ꝛ c., 
Looſe à Mk. 3,50 empfiehlt 
Oskar Drawert, Chorn. 


Alte Broditelle! 


Meine Bäckerei W a. See 


zu verpachten. 
A. Roggatz, Bäckermeiſter. 


. me EEE (—•2 
Eine Wohnung, 

3 Zimmer, Küche, Kammer u. Zubeh., 

mit Waſſerteſtung, iſt wegen Verſetzung 

des Miethers ſofort anderweitig zu 

vermiethen Culmer Chauſſee 49. 


Herrschaftl. Wohnungen 


von 6 Simmern von ſofort zu ver: 
miethen in unſ. neuerbauten Haufe 
Friebrichſtraße Nr. 10/2. 


wohnungen, R 


mit auch ohne Laden, zu vermiethen. 
Mocker, Bergſtraße 10. 


Die 2. Etage, 


5 Zimmer, Entree und Zubehör, vom 
1. Oktober er. zu vermiethen. 
©. A. Guksch, Breiteſtr. 20. 


Wohnung 


von 3 Zim. zu verm. Seglerſtraße 13. 


Se 


11 
N 22 
er * 


Ich bin nach poſen verzogen und wohne 
Bismarckſtraße 7. die dortige praxis beginne ich 
am 10. November er. 


Dr. med. Stark, 


5 ’ Spezialarzt 
für Haut: und Geſchlechtskrankheiten. 


00000000000000000°0°8 


AAAAAAAAAAAAAAAAAAAE 


= 
> nach längeren Spezialſtudien in den derma⸗ 
4 tologiſchen Kliniken von Leipzig und Berlin habe 
« 
< 
. 
< 


ich mich in Thorn niedergelaſſen und wohne 
BvBaderſtraße 25. 


dr. med. Steinborn, 


Spezialarzt 
4 für Haut: und Geſchlechtskrankheiten. > 


41 
AAAAAAAAAH AH AAAAAAAAL.: 
Dr. Warschauer's Wasserheil- u. Kuranst 


0 


Schützenhaus. 
Mittwoch, d. 1. November er. 
Abends 
Grosses 


Wurfeeſſen. 


Es ladet zu zahlreichem Beſuch ein 
Wilh. Kasuschke. 
U 


—ͤ—j—̊P —ääZ—D:̃ —ñ—äd —— 


Jeden donnerstag 
von 6 Uhr: 


geen. in Sonlbad. Inowrazlaw. ch See 
1 4 a 15 U U „ i . * 
Für Nervenleiden gau wee, See eee e 


Proſpekt franko. 


Inspekioren 


für alte Lebens:, Unfall:, Haftpflicht: 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft bei hohem 
Einkommen geſucht. Meldungen von 
tüchtigen Perſonen werden erbeten sub 
L. P. 303 in die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 


Für mein Modewaaren: u. Damen: 


Konfektionsgeſchäft juche ich per gleich 
eventuell jpäter einen tüchtigen 


Verkäufer 
und perfekten Dekorateur, 


zuſtände ꝛc. 


Nähmaſchinen! 


Hocharmige für 50 Mt. 
frei Haus, Unterricht u. Zjähr. Garant 
Dürkopp⸗Nähmaſchinen, 
Ringſchiffchen, 
Wheler & Wilson, 
zu den billigſten Preiſen. 


8. Landsberger, Heiligegeiſt⸗ 


ſtraße 18. 
Theilzahlungen 
monatlich von 6 Mark an. 
Reparaturen ſchnell, ſauber und billig 


| verlege wein Geſchäft von 


der Breiteſtraße nach der 
| BF Erlmerfitaße 7. 7. 


H. Weiss, 
Seilermeifter. 


in den neueſten Fagons 
zu den billigſten Preiſen 
ei 


S. Landsberger, 


1 der polniſchen Sprache vollſtändi 
Herm. Lichtenfeld, mie Ver eee Nag, Heiligegeiſtſtraße 18. 
Eliſabethſtraße, otographie und Gehaltsanſpruͤ che w. re 
ehe ohne Station beizufügen. ſprüche m —— neue 
* wollene * H. Königsberger, 


Braunschweiger 
Gemüse x 


Kattowitz Os. 
n Cüchtigen 


Ziegelmeiſter 


Unter - Kleidung 


für Herren, Damen und 
Kinder in reellen Quali: 


für die Colonialmaaren = Branche 
geſucht. Offerten unter 23 an die 
Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


Lehrling, 


der Luſt hat die Bäckerei zu erlernen, 
kann ſich melden bei 
B. Gehrz, Bäckermſtr., Mellienſtr. 87. 


1 5 2 
Ein Lehrling 222 
kann eintreten bei 
H. Rochna. Böttchermeiſter. 
Im Muſeum. 


Eine Verkäuferin, 


beſtens empfohlen und mit Kenntniß 

des Polniſchen, ſucht 

Julius Buchmann, 
Brückenſtraße 54, 

Dampf:Chotoladen:, Conſitüren⸗ und 
Marzipan⸗Fabrik. 


Gassirerin, 


der polniſchen Sprache und der Buch— 


J. G. Adolph. 
H. Thee 


nur aus beſten Bezugsquellen, loſe: 
Congo Pfd. 1,50 Mk., 50 g. 15 Pf. 
Congo⸗Souchong Pfd. 2,00 Mk. 50 g. 
20 Pf. ff. Souchong Pfd. 3,00 Mk., 
50 g. 30 Pf. ff. Souchong Pfd. 4,00 
Mk., 50 g. 40 Pf. 


Kaffee, 


ſtets friſch gebrannt, eigener Röſtung, 
von neueſtem Lager, ſehr preiswerth: 
Pfd. 0.70, 0.80, 1.00, 1.20, 1.40, 
1.60 Mk. 


Cacao, 


garantirt rein, loſe: 
Pfd. 1.60, 2.00, 2.50 Mk. 

Suppenmehl (Schokoladenpulver), 
Bruch⸗Schokolade, ff. Tafel⸗Schoko⸗ 
laden von Stollwerck-Köln. 
SE 55 loſe, Pfd. 25 Pf. 
Maltonweine: Tokayer, Portwein, 
Sherry, Original-⸗Flaſchen ½¼ö 881.25, 
½ 0.75 Mt, 
Drogen-, Farben⸗, Seifen⸗Handlung 


Meine ſeit 18 Jahren hierorts be⸗ 
ſtehende Nähmaſchinen-Reparaturwerk⸗ 
ſtatt bringe ich in empfehlende Er⸗ 
innerung. 

A. Seefeldt, Brückenſtraße 16. 


Zum Stricken und Anſtricken von 


Strümpfen 
empfiehlt ſich die 
mechaniſche Strumpfſtrickerei von 
F. Winklewski, 
Thorn, Gerſtenſtraße 6. 


Veglückt und beneidet 


werden Alle, die eine zarte, weiße 
Haut, roſigen, jugendfriſchen Teint 
und ein Geſicht ohne Sommerſproſſen 
und Hautunreinigkeiten haben, daher 
gebrauche man nur: 


Radebenler. Tilienmileh-Seife 


von Bergmann & Co., Radebeul-Dresden 
a St. 50 Pf. bei: 

Adolf Leetz, Anders & Co. 
und J. M. Wendisch Nachf. 


Alte Möbel 


werden aufgelauft von |1 9 Banerbeht muß obige Seeley Mb Bauer, 
J. Radzanowski, Bacheſtr. 16. ſchon bekleidet haben. Moder, Thornerſtraße 20. 
Drogenhandlung H. Claass.ßĩß⸗y ¶ é 
F Teltower Rübchen 
=, = Honig Görzer Maronen 


Tyroler Tafel-Acpfel 
Almeria-Weintrauben 


‚ande g 


und Pflaumenkreude, 


Bremen eigenes Prodult. Malaga⸗Traubroſin 
Schnelldampfer⸗ eee eee Nee Pars düse 
Beförderung 180 8 (gejott.) 
j einſte Gänſe⸗ 
Blenen-Auelibe Neue wi. Rollbrüſte 


J. G. Adolph. 


Junge Damen, 
die einige Zeit in Zurückgezogenheit 
leben wollen, finden freunblche Auf⸗ 
nahme bei Frau Miller, Culmer 
Chauſſee, Kurzeſtraße Nr. 3. 


Stube u. Küche, 2 Tr. hoch, ſofort 
zu vermiethen Kloſterſtraße 4. 


1 kl. möbl. Zim. m. gut. Penſ. fof. 
fortzugsh. bill. z. hab. Tuchmacherſir 4.1. 


Zraunschv. 
IB: fdemüse- 
Conserven 


empfiehlt billigſt 
S. Simon. 


Brafilien, La Plata, 
Oftafien, Auftralien. 


Nähere Auskunft ertheilen 
in Gollub: 3. Tuchler, 
in Graudenz: Rob. Schefller, 
in Eulm: C. Th. Daehn, 
in Löbau: W. Altmann, 
in Löbau: J. Lichtenstein. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeuſſchen Zeitung, Gef. m. b. H., Thorn. 


Schützenhaus⸗Theater. 


Sonntag, den 5. November 1899: 


Ciumaliges Gaſtſpiel 


Helene Riechers, Arthur Waldemar 
mit dem Leipziger Ibſen⸗Theater. 
Henrik Ibsens Meiſterwerk. r 


Gespenster. 


Corsetts|- 


täten u. Een Auswahl . : 
jene] Gonseroen, 
Lehrling | eingetroffen. 
Nähmaſchinen! u. füngerer, perfekter zuchnalter N „ 


* 


Die Direktion. 


Ich habe die Ehre ergebenst, 
mitzutheilen, dass das zweite 
Künstler-Concert am Donnerstag, d. 

30. November 
stattfinden wird, mit der be- 
rühmtenm Kaiserl. Königl. 
Kammersängerin und Hofopern- 
sängerin (Primadonna) von der 
K.K. Hofoper zu Wien, Fräulein 


Lola Beeih. 


Vorausbestellungen auf Karten 
a 3 Mark höflichst erbeten. 
Hochachtungsvoll 
E. F. Schwartz. 


Victoria⸗Theater. 


(Direktion: ©. Röntsch.) 
Freitag, den 5. November er.: 


Vorletztes Gastspiel, 


BER 600 Mal in Berlin aufgeführt. 
novität! Rovität! 


AZ Aa. 


Schauſpiel in 5 Aufzügen von Pierre 
Berton und Charles Simone, 
überſetzt von Bolten Beckers. 
Bons haben keine Giltigkeit. 

Preife der plätze: Im Vorverkauf: 
Sperrſitz 2 Mk., 1. Platz 1,50 Mk. 
2. Pl. 1 Mk. — Abendkaſſe: Sperr⸗ 
ſitz 2,25 Mk., 1. Pl. 1,60 Mk., 2. Pl. 
1,10 Mk., Stehpl. 75 Pf. 

Bin leider gezwungen, der großen 
Koſten halber eine Preiserhöhung zu 
machen. 

Hochachtungsvoll 
Clara Röntsch. 


Sonntag, den 5. November er.: 


Handwerker⸗Verein. 
bone en ere, 
(kleiner schützen hausſaal) 


Z Vortrag & 


des Herrn Oberlehrers Hollmann 
über: 


25 


N a und Zukunft 


Erde. 
Damen und Gäſte ſind willkommen.“ 
er Vorſtand. 


Tivoli-Etablissement. 


Beute Donnerſtag, d. 2. Nov., 
von 5 Uhr Nachm. ab: r 


CONCERT 


ausgeführt von der Kapelle des Fuß⸗ 
Art.⸗Regts. Nr. 15. 
Eintritt 10 pfg. — Ende 10 Uhr. 
Um zahlreichen Beſuch bittet 
G. Krause, Oefonom. 
Die renovirte Kegelbahn iſt noch 
für Dienſtag u. Sonntag zu vergeben. 
Da) Ende unse . 


Nandwerker-Verein. 
Sonnabend, d. 4. November er. 
im Schützenhauſe: 


1. Winter-Dergnügen, 


beſtehend aus 


Concert, Theater, Tanz. 


Anfang präeiſe 8 Uhr. 
Mitglieder und deren Angehörige 
haben freien Zutritt. Gäſte, welche 
durch Mitglieder eingeführt werden, 
zahlen 50 Pf, Entree. 
Es ladet hierzu ergebenſt ein 
Der Vorſtand. 


— oᷓũ—L — 
Moöbl. Zim. z. v. Schillerſtr. 12, IIIr. 


20 Mark Belohnung 


erhält Derjenige, der mir nachweiſt, 
wer den Troſch geſtohlen hat. 
A. Kapf, Heiligegeiſtſtr. 17. 


Kirchliche Nachrichten. 


Freitag, den 3. November: 


Bethaus zu Neſſau. 
Abends 7 Uhr: Bibelſtunde. 
Herr Pfarrer Endemann. 


Für Börſen⸗ und Handelsberichte c., 
ſowie den Anzeigentheil verantwortl. 
E. Wendel-Thorn. 


Hierzu eine Beilage. 


1 


nr 


Beilage zu No. 358 


Thorner Oüdentfhen Zeitung. 


Donnerstag, den 2. November 1899. 


Ein Frauenherz. 4 
Erzählung aus dem Leben von A. M. Witte. 


8 Nene Nachdr verd. 

Magdalene ſchaute ernſt die Freudin an 
„Erna, damals habe ich an dem Wendepunkt 
meines Lebens geſtanden, hätte ich den Mut 
gehabt, mein Glück über alles zu ſtellen, einen 
raſchen egoiſtiſchen Entſchluß zu faſſen, alles 
wäre anders gekommen. Ich folgte dem Weg, 
den die Pflicht mir bezeichnete, das vergab 
Lothar mir nicht; er konnte ſich nicht denken, 
daß ich trotzdem ihn liebte, daß er meinem 
Herzen am nächſten ſtand, weil ich von dem 
kalten Pflichtgefühl zu ſprechen vermochte, wo 
er mir Liebe, Heimat, — alles bot. Er for⸗ 
derte offenen Bruch mit ihr, die mich einſt in 
ihr Haus genommen, der ich alles verdanke, 
ich konnte ihn nicht überzeugen, daß Klagen, 
Vorwürfe, ſelbſt Bitten ſie nicht zu verlaſſen, 
es forderten, wie ſie mich von neuem ſtets 
fühlen ließ, was die Dankbarkeit ihr ſchulde. 

Ich wußte, welch trauriges Los ich mir 
erwählte, aber müde geworden vom ewigen 
Kampfe, faßte ich nicht nach der Hand, die 
mir mein Paradies erſchloſſen hätte, ich ließ 
ihn gehen, mit dem Vorwurfe gehen, daß ich 
mit einem Mannesherzen ein frevelnd Spiel 
getrieben, daß ich nicht wiſſe, was Liebe ſei. 
Das iſt auch das Schwerſte für mich, den Ge⸗ 
danken zu ertragen, daß er nicht an meine 
Treue glaubt.“ Das ganze tiefempfundene 
Leid ihres Lebens lag in dieſen tonlos geſproch⸗ 
enen Worten. 

„Nie hätte ich dieſem Mann ſolchen Egois⸗ 
mus zugetraut, nie geglaubt, daß er ſo unrecht 
an einem vertrauenden Mädchenherzen handeln 
könne, denn wenn du allerdings für mich auch 
unbegreiflich gehandelt haſt, da du doch mit 
dem Dulden kein Ziel erreichen konnteſt, mit 
ſehenden Augen in dein Unglück gingſt, als 
du die gebotene Freiheit von dir wieſeſt, ſo 
glaubte ich an dich, und er mußte, wenn er 
wahrhaft liebte, erſt recht dies thun, — aber 
ſo ſind die Männer, alle — Egoiſten, ſie zwei⸗ 
feln ſo leicht an der Feſtigkeit unſerer Charak⸗ 
tere und ſind im Grunde genommen ebenſo 
ſchwach wie wir; denn ſeine Verlobung mit 
Adelaide von Wuſtrow iſt doch der glänzendſte 
Beweis dafür; da haft du noch mehr Charak⸗ 
terſtärke bewieſen.“ 

Maegdalene ſeufzte: „Ich fürchte, es war 
kein Stärke, ſondern eine gewiſſe Apathie, 

ch hätte ihm doch wohl den Beweis meiner 

Liebe geben müſſen, ich glaubte dort meine 

Pflicht zu erfüllen, und ſie lag da, wo er 

war; ich mußte bedenken, daß ich ſein und 

mein Glück zerſtörte.“ 

„Alſo, du biſt nun noch ſchuldig, daß er 
ſich fo ſchnell tröſtete? Du haſt eine eigen⸗ 
tümliche Art, andere auf deine Koſten zu ent⸗ 


ſchuldigen.“ Erna wandte ſich kopfſchüt⸗ 
»teld dem Kamine zu und ſchürte die 
Flammen. 


„Sage nichts mehr über ihn, Erna, ich ertrage 
es nicht, ich fürchte, daß, wenn jene dunkeln 
Augen ſich mit der feſten Abſicht ihn an ſich 
zu ketten, auf ihn gerichtet haben, es einer 
unendlichen Willenskraft bedurft hätte, ſich 
loszureißen; er war durch mich im tieſſten 
Herzen verwundet, ſie gab ſich alle Mühe, ihn 
zu tröſten, jedenfalls mit einer Leidenſchaft, 
welche auch geknüpfte Bande löſen läßt, und 
die unſrigen waren bereits zerriſſen; ich hatte 
kein Recht mehr an ihn, er war frei, ich 
ſelbſt habe ihn frei gegeben. Ich finde es ja 
auch nur zu begreiflich, daß ihr Herz ihm 
entgegenſchlug.“ 

-Ich finde es aber geradezu unbegreiflich, 
daß — wer dich geliebt hat, eine Kokette heim- 

> führen kann,“ warf Erna ungeduldig ein, 
„bittere Vorwürfe habe ich mir ſchon gemacht, 
euer Beiſammenſein in Thüringen begünſtigt 
zu haben, denn du biſt unglücklich geworden 
und würdeſt eine Entſchuldigung noch für ihn 
haben, wenn er dich tötete; ich würde ihn 
haſſen, und du? Ich glaube wirklich Magda⸗ 

Vene, du liebſt ihn noch!“ —-— N 
„Ob ich ihn liebe? Ich habe ihn geliebt, 
und dies Gefühl bleibt in mir, da ich mich 
nicht ganz ſchuldlos fühle.“ „Aber, Magdalene, 
er erfuhr doch kurz darauf den Tod deiner 
Tante, da mußte er ja wiſſen wie ſchwer 
krank ſie geweſen, daß du im Recht warſt, 
wenn du fie nicht verließeſt; da hätte er zu⸗ 
rücktehren müſſen, feine Liebe durch die That 
zu beweiſen; nein mein Herz, er hat ent: 
\ ſchieden unrecht und nun folge meinem Rate, 
wappne dich mit dem Stolz und ſchaue nicht 

fo trübſelig in die Welt“ 


n f ö 
B Bin e W een 


„Mit dem Stolz, der mich elend macht,“ 
meinte Magdalene bitter, „die wahre Liebe 
fragt nicht nach dem Stolz.“ 

Sie nahm die Briefe und warf ſie mit 
einer raſchen Bewegung in das Feuer, der 
Schein der verzehrenden Flammen fiel über 
ihr Geſicht; war es ein Abſchiedsgruß ? — 
„Es muß ihm lieber ſein, daß die Zeugen 
unſeres kurzen Glückes vernichtet ſind, nun 
eine andere in ſeinem Herzen lebt.“ 

Sie ſah in das Feuer, das begierig das Pa⸗ 
pier verzehrt hatte; Erna legte den Arm um 
ihre Schulter und zog ſie liebkoſend an ſich. 
„Es iſt beſſer ſo, Magdalene, nun wirſt du 
ruhiger werden, Dein Wahlſpruch war ſtets: 
„Auf den Winter folgt der Frühling wieder, 
und dies wird auch bei dir zutreffen; Du wirſt 
an mich denken, wenn du einſt ſo recht von 
Herzen glücklich biſt.“ — 

„Niemals wieder,“ ſagte Magdalene, lehnte 
ſich zurück und ſchaute wieder träumeriſch in 
die Glut, „in der Natur folgt der Lenz, im 
Leben nicht, — die Wunde des Herzens ſchließt 
ſich vielleicht äußerlich, der Schnitt tief innen 
bleibt; er hat vielleicht auch nicht recht gehan⸗ 
delt, ich habe ihm längſt vergeben, ihm eigent⸗ 
lich nie gezürnt. Entſinnſt du dich jenes 
Abends am Thränenquell? Die Elfe umfing 
ihn auch ohne Klage, ohne Vorwurf, ich ver⸗ 
teidigte es damals, ohne zu ahnen, daß ein 
gleiches Leid mich treffen würde; daß ich fo 
bald beweiſen müſſe, ob ich wirklich ſo zum 
Vergeben geneigt ſei; — ich that es, aber 
glücklich, nein, das kann ich nicht wieder wer⸗ 
den; vergeſſen iſt doch ſchwerer als man glaubt, 
nud alles lernt ein Frauenherz leichter, 
als das.“ 

„Und du kannſt auch nicht vergeben, ja, 
wenn er zurückkehrte, krank, unglücklich — 
verlaſſen wie jener Spielmann, um bei dir zu 
ſterben, das vernichtete vielleicht ſein Schuld⸗ 
buch, und ſelbſt dann, Magdalene, könnte ich 
ihm nur ſchwer verzeihen.“ 

„Erna, wie über alles habe ich ihn geliebt! 
ich fühlte es zu ſehr, und darum forderte Gott 
dieſe Liebe,“ ihre Stimme klang gebro⸗ 
chen, leiſes Schluchzen ertönte durch das 
Zimmer. 

„Die Männer ſind ſolcher ſelbſtloſen Liebe 
gar nicht wert, und ſchwärmeriſche Liebe bringt 
Herzeleid; — ſieh, ich habe Werner durchaus 
nicht ſtürmiſch geliebt, wie es in Romanen die 
Heldinnen thun, er war nett und liebenswür⸗ 
dig zu mir; ſelcher Leidenſchaft iſt wohl 
weder er noch ich fähig, aber als er um mich 
anhielt, legte ich vertrauensvoll meine Hand 
in die feine, und nun find wir ein ganz glück 
liches, zufriedenes Ehepaar geworden.“ 


„Die Menſchen find verſchieden, Erna, und) ſi 


eben ſo viel verſchiedene Wege führen zum 
Glück; der eine erreicht es früher, der andere 
ſpäter, mancher nie, — und es läßt ſich weder 
von Gott erbitten, noch läßt es ſich erkämpfen 
was dir Glück erſcheint, iſt es vielleicht nicht 
für mich, und umgekehrt, — das einzige, wahre 
Glück finden wir doch erſt dort oben, und 
wenn man gekämpft hat und leiden mußte, 
man kämpfet und duldet hier unten doch nicht 
vergebens, der Kampf wird zum Läuterungs⸗ 
prozeß, und das Ende iſt — Frieden.“ Erna 
ſah in das milde Geſicht der Gefährtin, und 
die Ahnung ſtieg in ihr auf, daß Magdalene 
wohl auf dem Wege zum Frieden war; ſie 
unterdrückte aber jede andere Bemerkung und 
ſagte ruhig, um die Freundin nicht von neuem 
traurig zu ſtimmen, „wir ſind beide ganz ver⸗ 
ſchiedene Naturen, und oft ſchon legte ich mir 
die Frage vor, wie konnten wir bei der Ver⸗ 
ſchiedenheit unſerer Charaktere ſo treue Freun⸗ 
dinnen ſein!“ . 

„Ich habe dich lieb, Erna, und du warſt mir 
ſtets die treueſte Freundin, du haſt es jetzt wie⸗ 
der bewieſen, als ihr gaſtfrei mir euer Haus 
geöffnet habt,“ ſagte Magdalene einfach, ihre 
Hand in die dargebotene Ernas legend. 

Stiller und ſtiller war es im Stübchen ge⸗ 
worden, beide hingen ihren Gedanken nach. 
Magdalene dachte an die ſchöne Zeit ihrer 
jungen Liebe, in Gedanken ſtand ſie noch ein 
mal in der Mooshütte, fühlte den leiſen Druck 
ſeiner Hand; — 2½ Jahre war jetzt ſeitdem 
verſtrichen, und doch ſtand jeder einzelne Au- 
genblick klar vor ihrem geiſtigen Auge. Wie 
ein dunkles Gemälde ſchloß ſich die letzte Unter⸗ 
redung mit ihm daran. Sie hatte gehofft, 
er würde zurückkehren, eine Zeile erhofft, die 
noch einmal eine Begegnung anbahnen ſolle, 
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in l dieſe beiden Gegenſätze in 
einem m zu nennen!“ lachten die beiden 


beſaß, geſtanden. Ohne Vorwurf durfte ſie an 
ihrem Grabe ſtehen, aber ihr war, als ſei ihr 
Lebensglück mit in die Gruft verſenkt, — auch 
jetzt kam kein Gedenken von ihm; der Sturm, 
der ſie von einander geriſſen, hatte ſie auf 
ewig getrennt. Sie nahm das Anerbieten 
Ernas, die ſeit einigen Monaten verheiratet 
war, an, für kurze Zeit ihr Gaſt zu ſein; 
lange wollte ſie hier nicht bleiben, ſie paßte 
nicht in den Kreis. 8 

So ſehr lieb ſie Erna hatte, ſo zuvorkommend 
und freundlich deren Gemahl ihr auch entgegen⸗ 
kam, ſie wollte nicht als dritte immer bei dem 
jungen Paare weilen, ſie wollte eine Stellung 
annehmen, nicht in träger Ruhe verharren, 
ſondern in raſtloſer Thätigkeit verſuchen, den 
Gedanken an entſchwundenes Glück zu verdrän⸗ 
en. Es war ganz dunkel geworden, das 
uer des Kamins dem Verlöſchen nahe. „Wer⸗ 
ner wird bald heimkehren, uns zur Kirche ab⸗ 
holen; weine nicht mehr, Magdalene, heute an 
dem Tage, da die frohe Botſchaft verkündet 
wurde: „Freuet euch, denn euch iſt der Hei⸗ 
land geboren;“ darfſt auch du nicht traurig 
ſein, einſt bricht für dich noch auf Erden das 
Glück herein.“ — „Daran glaubſt du ſelbſt 
nicht, Erna, ſchaue in die Flammen des 
Kamins, das iſt das Glück meines 
Lebens: 
Das letzte Scheit verglüht, 
Die Funken werden Aſche, 
1 iſt das End' vom Lied.“ 


Aber als Magdalene in der Kirche kniete, 
löſte ſich das tiefe Weh ihres Herzens in einem 
heißen, inbrüaſtigen Gebet, und fie flehte zu 
Gott auch für ihn und ſeine Braut. 


0 Nicht lange darfſt du weilen. 

da kommt Ihre Frau Mutte 
hrer entzückenden Geſellſchafterin.“ 
ger Offizier, welcher mit zwei Herren, 
durch ſehr elegantes Civil und pracht⸗ 
erde auszeichneten, durch die Alleen 


uns langſamer reiten, 
e und ſchöne Mädchen ſind mir 


2 der angenehmſte Anblick.“ 


jüngeren Reiter. 
Die Herren kreuzten den Fußweg und neigten 
üßend vor den beiden Damen, die, ohne 
ſich umzuwenden, in ein Geſpräch vertieft, wie 
es ſchien, ihre Promenade fortſetzten. 
„Donnerwetter, Brandenſtein, Sie haben 
recht, das iſt ja eine entzückende Erſcheinung; 


Sterneck, wo haben Sie denn die aufgegabelt? 


wan 


1 zu beſuchen, ſeitdem er von der 
iſt 


twas blaſiert ausſehende junge 
det ihr denn ſo etwas beſonders an 

amte das Monocle ins linke Auge, 
Damen nicht mehr zu ſehen waren 
ich unbefangen ſtellt, — es iſt mir 
holde Weſen begegnet, aber nie⸗ 
h liebreizende, feſſelnde Erſchein⸗ 
terneck, Sie wiſſen, daß mein Ur⸗ 
etwas maßgebend gelten kann. 
cht tagelang mit ihr unter einem 


obwohl die 
„Wie er 


Schönheit für mich zu entflammen.“ 


Da 
" 
würde ich bei der Mama gut ankommen; fie 
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0 bah, es heißt immer die Tugend der 
Frau, wenn ſie nicht auf die Probe geſtellt 
wird; ich verſichere Ihnen, Sterneck, tugend⸗ 
hafte Frauen ſind für mich ganz unge⸗ 


heuer langweilig; ſie verachten übrigens auch 
einzig und allein das, was ſie nicht kennen, 
und wonach ſich jede doch heimlich ſehnt. 
Wetten wir beide, daß es einem von uns ge⸗ 
lingt, ihre Tugend wankend zu machen?“ Ein 


mehr für ihre 5 5 
Stabsarzt Böhmer verheiratet iſt.“ Ganz recht, 


ohne zu verſuchen, dieſe kalte 


lich in der heutigen Zeit noch Menſchen, welche 
naiv genug ſind, an ein Glück zu glauben? — 
Nein, ſoweit will ich auch meinerſeits nicht 
gehen, ich heirate überhaupt nicht. BE 
durchaus nicht für ein ſtumpfſinniges Familien⸗ 
leben beanlagt, im Gegenteil, vorzüglich bis zu 
dieſem Tage allein fertig geworden, und 
jedem Städtchen giebt's ein anderes Mädchen,“ 
ſummte er mutwillig vor ſich hin 
Freund, als Don Juan ſind Sie überall be⸗ 
kannt, das iſt richtig, aber zu ſolchem Spiel iſt 
mir Fräulein von Holzen denn doch zu ſchade.“ 
Sterneck war ernſt 
Blaſiertheit ſeines Weſens war etwas ver⸗ 
ſchwunden, und ſeine Augen hatten einen leb⸗ 
hafteren Ausdruck angenommen. 
hatte bei dem Namen der jungen Dame un⸗ 
willkürlich die Zügel ſeines Pferdes heftig an⸗ 
gezogen. „Holzen, ſagen Sie?“ — Allerdings, 
iſt Ihnen eine Familie dieſes Namens bekannt? 
Die junge Dame ſelbſt bewahrt 
Zurückhaltung über ihre Vergangenheit, doch 
iſt ſie meiner Mutter warm empfohlen. — „Ich 
lernte vor einigen Jahren in Thüringen ein 
junges Mädchen dieſes Namens kennen, darum 
erſchien ſie mir auch vom erſten Augenblicke an 
nicht fremd, aber dennoch iſt ſie eine andere 
geworden. Die Schönheit, welche damals in der 
Knoſpe⸗ſchlief, hat die Hülle geſprengt, jetzt er⸗ 
ſcheint ſie wie das reiche Leben ſelbſt“ „D 
kann ich gerade nicht ſagen, denn ſie iſt außer⸗ 
ordentlich blaß; aber nun lodert Brandenſteins 
Herz, und der Widerſchein dieſer Flamme er⸗ 
leuchtet ihr Antlitz; habe ich mich nicht ebenſo 
ſchwungvoll poetiſch ausgedrücktz wie Sie 2“ 


Ich bin 


„in 


„Nun alter 


geworden, die affeltierte 


Brandenſtein 


eine große 


„Das 


„Eine flüchtige Jugendſchwärmerei, die nie ernſt 
genommen wurde; ich intereſſierte mich ſogar 
reundin, die jetzt an einen 


eben dieſe Damen empfahl uns Fräulein von 
Holzen.“ „Ich dachte, ſie ſei längſt verheiratet“ 
der junge Küraſſieroffizier wollte noch mehr 
ſagen, brach aber ab, als er den ſonderharen 
Ausdruck in dem gelblichen Geſichte des Herrn 
von Winnig bemerkte. Sollte derſelbe, welcher 
für alle weiblichen Weſen nur das Intereſſe 
des Lebemannes hatte, der nur die Rennbahnen 
beſuchte und dem Sport huldigte, Pferde trai⸗ 
nierte und hohe Summen verſpielte, wirklich 
dem jungen Mädchen ſich nahen wollen? 
Brandenſtein war ein junger, reicher Offizier, 
der mit leichtem, fröhlichen Sinn durchs Leben 
ging, aber von durchaus edler Geſinnung; er 
konnte nicht dulden, daß einer Dame ſo begeg⸗ 
net ward: gerade weil ſie in einer abhängigen 
Stellung ſchutzloſer war, als wenn eine Heimat 
ihr ein gewiſſes Relief verliehen hätte, hielt er 
es für Kavalierspflicht ſie zu warnen. Sterneck 
ſchien allerdings auch für fie einſtehen zu 
wollen, mehr aber ſeiner Mutter als ihrer 
ſelbſt wegen; er beſchloß daher, unter irgend 
einem Vorwande ihr zu nahen. a 
Sterneck forderte beide Herren auf, ihn am 
Abend zu beſuchen, und Brandenſtein fand ſich 
pünktlich ein. Die Villa lag in einem großen 
Garten, und als er die Gänge desſelben durch» 
ſchritt, rief er mehr und mehr ſich die Zeit 
jeiner Bekanntſchaft mit Magdalene in das 
Gedächtnis zurück; er hatte damals von ihre 
Verlobung munkeln hören, und er überlegte, 
welch Geſchick zwei Menſchen wohl geſchieden 
habe, die für einander beſtimmt zu ſein ſchienen. 
Leiſe träumeriſch neigten ſich über ihm die 
Wipfel der Bäume, und plötzlich bemerkte er 
eine ſchlanke Geſtalt, welche einſam an einem 
kleinen See ſtand und in das Waſſer ſchaute; 
wie thränenumſchleiert waren ihre Augen, als 
ſie zu ihm aufblickte, wie er ſie begrüßend ihr 
ins Gedächtnis zurückrief, daß ſie ihm nicht 
fremd ſei. Magdalene zuckte leicht wie er⸗ 
ſchreckend zuſammen. a WE | 
„Laſſen Sie jene kurze, glückliche Zeit ver⸗ 
geſſen fein, Sie finden mich hier als die Geſell⸗ 
ſchafterin der reichen Kommerzienrätin Sterneck.“ 
Schien es ihm nur ſo, daß eine leiſe Bitter⸗ 
keit in ihren Worten lag? „Wollen Sie aber 
nicht in den Salon gehen, die Herrſchaften be⸗ 
ſinden ſich dort.“ Sie deutete leicht mit der 
Hand nach der erleuchteten Veranda. „Ich, 
wollte Sie gern zuerſt ſprechen,“ — er ſtockte 
er wußte nicht, wie das rechte Wort finden. 
„Wie iſt es Ihnen möglich hier auszuharren, 
wo alle Ihre Lebensanſchauungen mit denen 
dieſer Familie ſo auseinander gehen. Geld 
und einzig Geld iſt der Gott, vor dem ſie ſich 
beugen.“ — „Darnach fragte ich zuerſt nicht, 
ich war befriedigt, einen Wirkungskreis zu 


dann hatte die Zeit ſchwerſter Sorge ihre Ger, frivoles Lachen folgte dieſen Worten. finden, und dann bin ich an Wunderlichkeiten 
danken ganz erfüllt, und fie hatte am Sterbe⸗] „Und wer das Glück hat, führt die Braut von früheſter Kindheit an gewöhnt, darum ſetzen 
bott der einzigen Verwandten, die ſie auf Erden heim?“ fragte Sterneck. „Glück! giebt es wirk- mich dieſe nicht in Erſtaunen.“ _ .. 


Lenilletou. 
Lurlei. 


Roman von Wilhelm Fiſcher. 
(Nachdruck verboten.) 
3.) (Fortſetzung.) 

„Ein gutes Sujet, das nur ein Meiſter 
formen kann; wird dieſe Aufgabe Ihnen als 
Anfängerin nicht zu ſchwer, Fräulein Herthchen?“ 

„Ich ſchreibe ja nur für mich und zum Zeit⸗ 
vertreib, Fräulein,“ war die malitiös liebens⸗ 
würdige Antwort der jungen Dame, die es gar 
nicht der Mühe werth fand, ihre Gegnerin über 
ihre wahren Geſinnungen im Unklaren zu laſſen. 

„Nun, was giebt es Neues, Fräulein?“ fing 
Frau Anna, der die Wendung, welche das Ge⸗ 
ſpräch genommen hatte, unangenehm war; zur 
Verſöhnung hatte fie ihrem Beſuch deſſen Lieb- 
lingsgetränk vorgeſetzt, Eiercognac. 

„Gar vielerlei giebt es, Frau Hagen, die 
Welt wird alle Tage ſchlechter und unſolider; 
Gott weiß allein, wohin das noch führt,“ ſeufzte 
das würdige Fräulein mit einem beweglichen 
Blick nach der Zimmerdecke; um ihr Inneres 
über die Unmoral dieſer Welt gleichſam zu be- 
täuben, ſchlürfte ſie den Cognac auf einen Zug. 

Hertha konnte ſich nicht enthalten, ihr mit 
der beſtrickend⸗liebenswürdigſten Miene von der 
Welt ein „Wohl bekomms!“ zu wünſchen. 

„Ich danke recht ſchön, Fräulein Herthchen,“ 
verneigte ſich Fräulein Redlich ebenſo liebens⸗ 
würdig, dann öffnete fie die Schleuſen ihrer Be 
redſamkeit: 

„Da erzählt man ſich über einen Maler, den 
Sie auch kennen, nette Dinge.“ 

„Ueber wen?“ brauſte Hertha auf, „doch 
nicht über Herrn Hans Richter.“ 


201. Königl. Preuß. Klaſſenlotterie. 

„ Ziehung am 31. Oktober 1899. (Vorm.) 

ur die Gewinne über 220 Mk. ſind in Parentheſen beigefügt. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. Z.) ; 

82 124 35 64 370 462 71 517 84 709 11 29 907 40.70 
1065 86 179 310 28 56 495 (300) 638 47 76 802 6 925 
74 2112 81 457 690 3044 52 74 318 594 647 955 4087 
225 (300) 365 486 540 72 92 638 886 5382 506 643 
(500) 46 922 32 6062 108 23 369 447 51 665 72 768 
(3000) 829 (3000) 95 7423 43 948 wem, 8100 
351 (300) 54 9049 103 466 81 (1000) 539 41 734 

10124 358 426 538 61 787 806 86 11040 67 951 325 
(500) 476 502 (300) 11 58 72 609 700 24 938 12101 
23 33 332 68 406 39 678 738 61 943 13090 128 
(3000) 38 54 258 94 95 333 (300) 479 633 765 (300) 
91 910 88 (3000) 14098 134 54 (500) 98 421 37 42 
85 513 769 (1000) 15087 103 28 419 (1000) 37 88 575 
617 754 16096 240 45 551 754 893 97 902 63 17013 
(1000) 184 292 303 71 779 18233 360 489 720 829 
32 41 930 46 95 (300) 19042 212 21 80 425 85 567 
731 (3000) 60838 73 

20022 189 227 360 462 (1000) 663 21009 66 215 425 
78 518 677 778 (1000) 830 (300) 49 900 59 22093 157 
264 321 64 466 545 94 715 23012 17 128 221 306 37 
522 34 707 46 859 95 904 70 24036 61 149 210 55 
(500) 416 623 781 978 25007 41 69 226 707 26305 
849 (3000) 973 27297 365 646 93 744 68 888 931 


42 28095 160 339 704 902 24 48 29003 21 278 659 


707 905 12 67 75 

30010 186 (300) 341 444 53 519 68 81 637 (1000) 
727 69 854 75 31034 132 214 358 728 86 923 54 
32011 393 484 598 632 712 33065 102 26 33 77 254 
405 (1000) 82 796 983 34016 478 613 83 720 898 910 
20 80 35054 254 466 589 746 71 853 980 36033 55 
216 77 83 301 772 967 (3000) 95 37111 19 354 78 
88 413 68 524 25 69 663 (300) 711 816 38277 449 
2 3358 776 898 977 39060 181 292 458 97 (500) 745 
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40012 139 468 506 688 759 (300) 930 41249 541 816 
948 42025 (500) 233 37 69 478 848 921 (3000) 72 
43134 565 660 778 879 958 (500) 44018 70 76 190 
267 86 370 91 400 49 710 44 857 955 78 45096 136 
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759 95 90 823 913 (3000) 48004 202 42 499 711 
833 (3000) 49017 75 118 241 397 98 576 653 90 
(3000): 799 812 26 

50071 296 372 97 487 90 506 18 (500) 30 31 640 
765 829 962 51062 77 111 61 345 403 47 574 857 
951 67 83 (500) 52035 (300) 43 269 350 431 44 
(3000) 55 61 507 633 70 (500) 869 83 53011 (300) 
956 58 346 775 824 36 88 90 99 54114 49 354 428 
90 (8000) 655 798 840 967 55114 252 296 505 71 
678 776 911 56167 (300) 337 429 841 (1000) 57136 
48 65 94 439 533 623 33 89 91 (500) 720 58169 
231 305 524 64 750 912 (500) 47 59207 73 322 80 
99 495 652 750 61 810 

60196 211 39 324 (3000) 408 85 94, 847 903 85 
61205 394 479 99 567 659 (1000) 68 89 752 890 62068 
121 207 389 559 727 69 71.87 899 63213 99 353 505 6 
14 (300) 23 667 908 12 64097 137 393 (3000) 563 81 
630 (500) 70 781 912 65016 256 389 433 506 008 
66020 (1000) 62 (500) 432 (300) 34 521 34 98 770 (300) 
855 (300) 67 913 33 67035 36 409 42 (300) 76 537 
(500) 602 16 806 915 22 34 68326 (300) 64 (3000) 
474 (1000) 80 513 25 705 888 956 69000 43 190 201 
347 (300) 706 15 80 91 915 75 

70027 66 71 155 396 455 98 667 741 887 71079 87 
204 16.54 489 518 (1000) 29 51 716 48 980 72104 6 
59 503 22 (300) 792 816 73365 67 (1000) 659 736 
951 62 74100 277 399 (1000) 526 29 694 750 894 924 
(10000) 59 75026 41 43 75 451 503 607 65 (500) 
69 (3000) 723 (1000) 821 33 64 76099 119 (300) 
206 333 456 537 (300) 805 77025 545 69 712844 909 
78061 68 92 254 332 473 500 34 821 904 76 79148 73 
288 414 (500) 531 89 93 615 900 

80167 191 215 336 431 574 (1000) 77 659 (3000) 
750 500) 800 20 81117 50 93 259 302 29 75 (300) 81 
530 84 651 763 822 82221 36 44 517 37 767 816 
83101 88 260 335 67 562 (500) 697 704 96 (500) 982 
84430 46 555 96 762 875 908 (500) 85012 125 297 347 
575 53 923 44 86000 70 176 740 84 87151 434 754 
99.88066 207 32 428 (300) 45 528 41 607 748 846 69 
902 37 89042 355.695 764 941 (1000) 

90065 74 149 276 371 418 87 899 (300) 91250 339 
464 98 746 51 81 989 92137 78 87 276 426 924 
93331 81 (500) 95 413 42 648 757 892 94032 237 
77 332 43 545 645 731 95509 (300) 609 (1000) 44 
96 763 924 96023 94 (300) 105 428 584 682 731 845 
97115 275 334 76 443 506 8 (3000) 55 710 68 
98064 127 266 400 (500) 60 557 58 76 887 (1000) 960 
99276 368 432 591 711 (500) 70 851 

100095 189 (300) 205 82 392 468 (3000) 913 20 
101175 92 (300) 385 404 36 523 035 61 974 91 95 99 
102120 57 217 408 89 565 677 779 824 44 946 
103049 90 185 91 329 448 57 525 40 62 94 606 92 
796 824 907 39 104092 166 83 (3000) 298 336 596 
718 38 947 105149 303 44 99 417 21 719 855 59 91 
(800) 106097 138 88 (1000) 725 44 842 97 107010 
92 117 597 779 824 67 108068 143 247 348 676 (1000) 
774 862 976 109032 63 87 291.342 650 826 (3000) 
35 95 904 67 

110181 596 683 93 724 111046 217 89 426 28 760 
940 (1000) 59 73 112017 259 547 59 918 73 113021 25 
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„Ueber wen denn fonft! Der junge Menſch 
hat mehr Schulden als Haare auf dem Kopfe. 
Man ſpricht von 15000 Mark. Die Gerichts⸗ 
vollzieher gehen bei ihm ein und aus.“ 

„Das iſt ſtark!“ grollte die junge Dame; 
ſie blickte nach der Uhr; es war die Zeit, in der 
der Maler zu kommen pflegte; ſie beſchloß, der 
alten Klatſchbaſe eine derbe Lektion zu geben; 
deshalb beherrſchte ſie ſich. ri 

„Das iſt allerdings ſtark, zumal man weiß, 
daß Herr Richter hier ein und ausgeht; ich bin 
gekommen, Sie zu warnen, Frau Hagen. Hören 
Sie auf mich und weiſen Sie dem Schulden⸗ 
macher die Thür; er bringt Sie ſonſt noch ins 
Gerede.“ us 

Frau Anna rang verzweiflungsvoll die Hände, 
während Fräulein Redlich mit großer Befriedigung 
den Eindruck ihrer Worte konſtatirte, dann meinte 
ſie ſcheinheilig weiter: „Man bringt ſogar Ihren 
Namen, Fräulein Herthchen, in Beziehung zu 
dem leichtſinnigen Künſtler; aber ich weiß das 
ja beſſer, und ſo habe ich überall beſtritten, daß 
etwas mit Ihnen beiden los ſei. Das wäre 
auch keine Partie für Sie; denken Sie nur die 
Frau eines Mannes zu ſein, der unbekleidete 
Weiber malt. Pfui, wie unanſtändig.“ 

„Wir ſind nur mit dem Maler befreundet; 
er iſt der Sohn meiner intimſten Freundin, 
ſonſt ſteht er uns nicht nahe,“ jammerte Frau 
Anna. 

Hertha ſchwieg; was ſollte ſie auch ſagen; 
ihre Verlobung war keine öffentliche, wozu alſo 
in Gegenwart dieſer gefährlichen Perſon ihre 
Mutter Lügen ſtrafen; in dieſem Augenblick klin⸗ 
gelte es. Die junge Dame atmete auf; das 
war er, ſo klingelte nur er. Sie eilte hinaus, 
um Hans zu öffnen. Nach kurzer, haſtiger Be⸗ 
grüßung drängte Hertha den jungen Maler in 
das Wohnzimmer. FR 
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Hans Richter wußte genug, als er die ſtadt⸗ 
bekannte Klatſchbaſe dort fand; nun galt es, feſt 
wie eine Mauer zu ſtehen und abzuleugnen, was 
abzuleugnen war; er begrüßte das Fräulein ſteif 
und förmlich. Hertha ging direkt auf ihr Ziel los. 

„Fräulein Redlich, ich fordere Sie auf, in 
Gegenwart dieſes Herrn das zu wiederholen, was 
Sie ſoeben über ihn hier erzählt haben!“ 

Das Fräulein war einer Ohnmacht nahe; 
das war ihr in ihrer langen erfolgreichen Lauf⸗ 
bahn als Klatſchbaſe noch nicht vorgekommen. 

„Aber, Fräulein Herthchen, ſo habe ich das 
nicht gemeint ... Ich habe bloß gejagt, was 
man ſich erzählt ... Herr Richter, glauben Sie 
ja nicht, daß ich etwas Nachtheiliges über Sie 
erzählt habe ... Ich bin eine geachtete Perſon. 
Mein Gott, wenn ein junger Mann einmal über 
die Stränge haut .. . Ich bin gar nicht fo... 
und ein paar Thaler Schulden macht, was iſt 
dabei ... Man macht eben aus einer Mücke 
einen Elefanten,“ ſtotterte ſie in höchſter Ver⸗ 
legenheit und wurde bald blaß, bald roth. 

Dem Maler erging es nicht viel beſſer, ob⸗ 
wohl er ſich ſo ziemlich beherrſchen konnte; Hertha 
ließ nicht locker, fie wandte ſich an Hans: „Dieſe 
Dame hat von Dir behauptet, daß Du 15 000 
Mark Schulden hätteſt und deshalb gerichtlich 
verfolgt würdeſt.“ 

„Das iſt eine infame Lüge, eine niederträchtige 
Verleumdung,“ wüthete der Maler; es ſchien 
einen Augenblick, als wollte er ſich auf die alte 
Läſterbaſe ſtürzen, die mit einem ſchrillen Schrei 
aufſprang. 

Hertha trat zwiſchen beide: „Gemach, mein 
Freund, ich glaube Dir, auf eine Entſchuldigung 
ſeitens dieſer Dame, deren trauriges Handwerk es 
iſt, alles zu verdächtigen, was da kreucht und 
fleucht, kannſt Du wohl Verzicht leiſten!“ 

Fräulein Redlich hüpfte vor Wuth förmlich 


201. Königl. Preuß. Klaſſenlotterie. 
4. Klaſſe. Ziehung am 31. Oktober 1899. (Nachm.) 


Nur die Gewinne über 220 Mk. find in Parontheſen beigefügt. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. Z.) 

en 81 228 83 96 341 50 96 484 538 39 91 
796 858 (300) 946 78 (1000) 1018 47 134 269 70 (500) 
445 92 804 916 (300) 2192 239 568 778 814 952 (300 
3078 164 275 769 843 44 56 80 4099 156 518 5342 
56 71 554 778 807 909 6005 22 239 73 98 406 41 785 
819 7307 31 902 28 8019 201 42 (300) 51 52 309 18 
432 (300) 56 549 64 714 (3000) 99 901 40 9048 66 
83 408 25 84 579 729 61 83 879 94 (3000) 958 

10048 197 285 440 587 796 878 911 36 11124 319 
965 12064 (300) 155 88 (3000) 402 36 (500) 37 53 
85 539 88 701 33 887 13003 448 599 618 77 (300) 
787 927 52 54 14124 338 482 825 41 69 15113 213 
39 430 16038 64 150 359 565 615 (300) 48 81 783 903 
17010 94 127 (300) 220 51 426 (300) 522 638 832 18017 
197 221 49 325 62 436 565 619 (3000) 721 803 93 983 
19178 94 492 701 48 

20037 111 235 302 414 87 632 819 75 921 21019 
60 165 301 66 442 74 549 699 (500) 784 901 (1000) 
22039 176 306 50 413 98 551 69 87 711 23016 201 
459 591 98 726 24023 227 356 545 (3000) 66 
(3000) 73 677 814 27 (500) 931 48 70 25065 197 
231 34 303 26 483 721 892 26110 (500) 232 467 507 
675 710 871 27102 4 639 766 834 56 76 28017 246 
432 742 60 944 29088 151 318 809 10 

30052 190 353 94 578 85 759 813 88 920 68 31049 
73 130 321 37 55 63 85 (1000) 403 (500) 85 557 670 
703 (300) 818 36 90 (300). 32117 33 61 219 403 571 
996 33066 (3000) 549 648 709 886 34005 45 56 98 
119 43 265 310 62 70 466 583 (1000) 607 (500) 28 762 
849 992 35012 197 (300) 304 426 (1000) 511 38 97 
689 36023 41 84 95 170 90 92 229 94 (300) 410 564 
630 52 68 72 926 99 37262 63: 345 79 434 80 602 45 


932 74 88 38232 50 333 97 533 655 61 76 759 79 974 


(300) 3954 196 314 72 437 (10000) 48 776 81 

40238 69 530 662 867 919 (800) 44 66 41000 112 
342 628 60 84 (300) 703 83 84 98 831 53 915 42163 
224 98 300 65 401 527 729 (1000) 999 43232 433 505 
(1000) 19 637 724 877 44022 34 50 69 331 75 85 572 
639 64 785 91 849 972 76 45018 129 274 (1000) 313 
29 56 518 19 738 (15000) 65 46010 (1000) 314 477 
508 19 26 605 816 47098 99 121 25 217 300 (500) 16 
522 (500) 617 777 969 48017 178 82 399 427 626 76 
(300) 731 917 49072 133 57 89 589 603 773 839 (500) 

50164 92 267 323 71 (1000) 79 516 78 (300) 657 
753 51011 54 100 465 653 52070 81 354 459 87 573 
615 8) 903 30 53026 260 353 70 588 697 792 807 46 
(3000) 71 988 54639 64 795 99 973 55014 46 146 
(500) 981 57 56003 46 125 208 36 79 306 (500) 88 
434 (3000) 515 725 57037 51 145 200 24 45 (5000) 
99 343 408 514 664 867 902 73 (300) 99 58017 183 
209 415 537 673 59099 395 638 53 904 

60060 259 97 386 681 722 61194 248 86 420 813 
956 (500) 62037 42 341 67 94 472 77 716 (800) 
63297 (500) 496 567 98 789 64374 425 544 842 
65006 28 176 275 434 545 87 (300) 604 59 66032 
186 420 44 78 530 95 689 777 838 67010 81 165 363 
93 576 796 (1000) 914 68116 260 74 312 15 437 598 
55 (8000) 953 69235 321 55 84 463 99 (1000) 518 
51 933 

70074 239 49 333 46 527 64 68 654 948 71164 305 
449 695 709 (5000) 815 972 72074 95 169 223 57 
98 (300) 361 76 725 829 97 732837 38 62 86 94 319 
420 579 700 25 49 880 83 934 74115 (500) 257 496 
515 814 49 75014 225 358 464 517 96 686 740 68 
76022 63 158 (500) 234 76 399 451 (3000) 644 77140 
50 59 405 43 (3000) 618 818 54 936 78096 211 303 
88 437 590 726 49 993 97 (3000) 79003 19 381 
(40 000) 560 91 657 82 885 917 

80008 35 67 155 66 235 79 714 902 69 81050 429 
76 507 76 796 814 82058 76 (500) 89 (3000) 167 
310 412 49 82 790 83036 99 145 49 83 600 775 
(3000) 811 40 46 77 84003 164 257 309 12 94 440 
71.541 44 89 749 949 85100 44 335 406 524 684 759 
827 96 86202 49 355 650 62 861 83 87243 (3000) 
321 54 515 610 807 88292 321 737 906 89074 143 
60 91 224 73 410 570 84 653 702 809 59.968 80 92 

90069 (3000) 175 246 349 837 51 940 91131 330 
58 60 96 548 663 67 712 801 30 (300) 92060 170 257 
75 89 326 417 507 37 53 67 632 828 99 966 93195 
460 (3000) 505 80 675 841 940 92 94085 165 91 3414 
89 800 95061 296 310 490 854 907 60 96122 411 16 
61 (300) 503 25 690 790 852 914 20 97212 301 409. 
(300) 53 602 14 94 805 960 98007 101 217 68 (300) 
398 410 95 (300) 586 609 45 50 863 915 (3000) 63 
99148 255 91 355 81 414 530 917 

100126 643 81 770 101210 (1000) 5153 388 642 
720 (500) 102012 63 65 835 103020 100 (300) 7 
(3000) 31 58 286 501 84 706 93 815 54 949 104026 
200 58 323 (300) 76 462 527 822 46 58 940 105703 
23 913 24 (1000) 49 106159 63 228 52 (300) 545 718 
24 818 (300) 934 40 99 107113 62 344 494 717 815 
902 61 108215 68 331 67 437 (500) 89 667 717 24 
849 (300) 958 63 66 109094 227 385 400 525 27 971 74 

110018 53 138 74 85 256 88 303 (50% 465 737 93 


305 58 (3000) 831 910 113108 33 309 47 (3000) 65 
449 635 773 806 927 114012 140 311 83 89 498 516 
78 93 640 (1000) 75 84 722 (500) 49 64 860 77 115374 


ei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Geſ. m. b. H., Thorn. 


1 


in die Höhe. „Nein, ſo was iſt mir noch nicht 
paſſirt,“ keuchte ſie. „Beleidigt! beſchimpft! Es 
wird ſich ja zeigen, wer recht hat. So ganz 
„ohne“ iſt die Sache nicht. Wir werden uns 


ſchon wieder ſprechen!“ 


Ohne Gruß und unter unverſtändlichen Droh⸗ 
ungen ſtürzte ſie wuthentbrannt aus dem Zimmer, 
die Flurthür ſo kräftig hinter ſich zuſchlagend, 


daß das ganze Haus erdröhnte. 


„Die kommt nicht mehr wieder!“ ſagte Hertha 


beluſtigt. 


„Sie wird es Dich entgelten laſſen,“ meinte 
Frau Anna ernſt, „ſie wird von jetzt ab Dich 
und Hans nach allen Regeln der Kunſt bei ihren 
Bekannten verläſteru. Dies Weib iſt gefährlicher 
als die Cholera, und dann, wer weiß, ob nicht 
etwas Wahres an der Sache iſt!“ fügte fie Leijer 


hinzu. a 


Ein mißtrauiſcher Blick aus den Augen der 
alten Dame ſtreifte den Maler, der nervös das 


Zimmer auf und ab ſchritt. 


Hertha ſagte nur: „Wir werden ja ſehen.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Verantwortl. Redakteur: Friedrich Kretschmer in Thorn, 
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nur in erſtklaſſigen Fabrikaten zu billigſten Engros⸗ 
Preiſen, meter> und robenweiſe. An Private porto⸗ 
und zollfreier Verſand. Das Neueſte in un⸗ 
erreichter Auswahl in weiß, ſchwarz und farbig 
jeder Art. Tauſende von Anerkennungsſchreiben. 
Muſter franco. Dopp. Briefporto nach der Schweiz. 


Seidenstoff-Fabrik Union 


Adolf Grieder u. Lig., Zurich (Schwein. 
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Im Gewinnrade verblieben: 1 Gew. A 200000 Mk., 
2 A 150 000 Mk., 2 à 100 000 Mt., 2 A 75 000 Mk., 
1 à 50000 Ml., 1 à 40000 Mt., 6 à 30 000 Mt., 
12 & 15000 Mt., 28 d 10 000 Mi. 48 d 5000 Mt., 
676 à 3000 Mk., 796 2.1000 Mt., 887 a 500 Mt. 


Berichtigung. In der Liſte vom 30. Oktober Vormittags 
iſt Nr. 106 847 ſtatt 106 845 gezogen. be 
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